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onntagen wird die reichha 
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nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Der Wortlaut der großen Rede Muſſolinis, die drei⸗ 
einhalb Stunden in Anſpruch e hat, liegt noch 
nicht vor. Infolgedeſſen iſt es auch nicht möglich, ein ganz 
klares Bild von der Tragweite ſeiner Ausführungen zu 
gewinnen. Allenthalben fragt man ſich jedoch, warum der 
Bi einen Abriß a Beigigte des Papſttums von den 

nfängen an gegeben hat, mit der ſcheinbar abſichtlichen 

5 Tendenz, die Anſprüche der Kirche auf das Maß zurck 
| zuführen, das durch das Abkommen mit dem Vatikan ein⸗ 
| ſeitig allzu günſtig gedeutet worden iſt. Uebrigens iſt der 
N Termin für die Ratifizierung, die laut Abtommen inner: 
Ib dreier Monate hätte erfolgen müſſen, bereits ver⸗ 

* denn die Verträge mit dem Vatikan ſind am 

| 15 Februar abgeſchloſſen worden. Jedenfalls wird man 
I n vatikaniſchen Kreiſen mehr als übervaſcht fein, da gleich⸗ 


7 zeitig Garibaldi ganz offen zum Beispiel davon ſprichl 
ungs - die Regierung der Kirche die Anbeihen uge Aa 

0 rſten Zugeſtändniſf 
u | gemacht habe, und daß es damit fein Bewenden haben 
5 | musse. Es gibt jogar Peſſimiſten, die der Anficht find, der 
3 chlußz rich er 
der Scchlußbericht d 
| 4 Paris, 16. Mai. Nachdem feit einigen Tagen in] drei 
1 E irreführender Weife üg t ah, 055 
LIE) 2 aaa nericht der Konferenz, der von Sir Joſunh Stamp 
dtko Übergabe et wurde, fertiggeſtellt und ſogar dem Druck 
1 Beri worden ſei, iſt erſt am heutigen Mittwoch der 


| chtsentwurf tatfächli 
| 0 5 R hlich abgeſchloſſen worden, o da 
Übeogehen hai alliierten Gläubigern zur Sein ahne 
| „ Paris, 18. 
ä iſt in der Nacht 
4 fertiggeſtellt worde 
4 4 Uhr dem Vo nd 
0 übergeben worden, der 
ö ordnungen übermittelt 


5 en für jede m er, 
0 Berſch e In Bern vervielfältigt wurde. Der 


N Young erhielt, weiſt ſämtli 
1 e Ir in zenlangen Mellen auf, 95 Us 19 
Auer n tes 5 in > Text oder auf beigefügten Text⸗ 
s manch ee racht hatte. Die Sizung der Gläubiger⸗ 
1 ber iſt auf Donnerstag, 3 Uhr nachmittags, anberaumt 
27 8 Ei n. In dem Bericht ſind ſämtliche Fragen aufgenom⸗ 
„ 5 Bet enthält infolgedeſſen alle diejenigen 
a i } ie man ſich einigte, aber auch gleichzeitig wurden. 
ige 
„ Die Landesausſtellung und der Vohkott 
. der deutſchen Preſſe. 
2 a 90 255 95 in Poſen die Allgemeine Landesausſtel⸗ 
Preſſe gige eben r "De deuſſhe Pate mn Me 
1 h unge ' Die reſſe iſt a 
BR a fan übergangen, ſo daß man in 1 55 en 85 
rn | 185 Preſſe durch das Ausſtellungskomitee ſprechen 
e $ Komitees Ah f. Tac olg ln U 
0 1 u, 1 
0 15 Deitfipen Preſſe fein Raum ie Haft a pe 
„ dae gar gaſe bie Buche Brei feen Im nec 
25 1 | x wien Poſen will anſcheinend nichts von den Deut 
.* Wie der Berichterſtatter des „E 
I „Expre - 
1 12 55 Aude, ſind aus dem dortigen ln alle wagen 
2 l Waffen und Kunſtwerke entfernt ſowie alle 
. g r deutſchen Herrſchaft ausgetilgt worden. 


4 Zuſammentritt des internationalen 
= Haager Gerichtshofes. 


tand 09, 15. Mai. Die erſte öffentliche Sitzun des 
Mpeg nn eEnafionafen Gerichtshofes 5 Kine 1 

5 © a Haag Sizungsperiode wurde heute in Gegen⸗ 
Aiden Pu ger diplomatiſchen Korps und eines zahl⸗ 


cheint tänlich 0 

ig illuſtrierte 

Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. e e 590 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
81. Einzel» 


Der Papit gegen Nufſolini. 


den General Synirffi, der wegen einer ganzen Reihe von 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls ee re Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Negierung in Bedrängnis. 


Fortſetzung der Politik der Nadelſtiche. 
Die Ungewißheit, die unſer politiſches Leben be⸗ 
herrſcht, läßt erſt jetzt manche Kreiſe erkennen, welche Be⸗ 
deutung dem Sejm im öffentlichen Leben zukommt. Es iſt 


Faſchismus lege es darauf an, das Abkommen wieder 
rückgängig zu machen. 

Rom, 15. Mai. Der Papſt wandte ſich im Jeſuiten⸗ 
kollegium von Mondrogons in ſcharfer Weiſe gegen 
die Richtlinien der Jugenderziehung, wie ſie von Muſſolini 
in deſſen Rede am Montag bezeichnet worden ſind. Er 
erklärte etwa folgendes: „Die Familie und die Kirche 
haben natürliche und göttliche Rechte. Die kirchliche Er⸗ 
iehung hat ein älteres Recht als die ſtaatliche Erziehung. 

atürliche und göttliche Geſetze geben der Familie und 
Kirche die hauptſächliche Verantwortlichkeit. Erſt wenn 
dieſe Erziehung abgeſchloſſen worden iſt, tritt der Staat 
in ſeine Rechte ein und beendigt die Jugenderziehung. 
Dann kann der Staat beenden, was Kirche und Familie 
begonnen haben. Wir hören fortwährend von den Erzie⸗ 
hungsprinzipien der Jugend, die Eroberungs⸗ 

edanken in ſich ſchließen. Wenn alle Staaten eine 
ſoiche Erziehungsmethode annehmen, jo wird das ſicherlich. 
nicht zu einem allgemeinen Frieden führen.“ N 


fährt, was die Regierung denkt, und welche Vorſchläge die 
verſchiedenen Parteirichtungen zu machen haben, um eine 
Entſpannung herbeizuführen. Noch vor Wochen ſprach 
man nach den großen Debatten über 9 Parlament mit 
ſehr verächtlicher Miene und der Artikel Pilſudſkis erregte 
Aufſehen, bis ſchließlich andere Kreiſe ſprachen, ſo daß man 
Spreu von Weizen zu unterſcheiden vermag. Daß die poli⸗ 
tiſchen Parteien und insbeſondere die Opposition auf Ein⸗ 
berufung des Sejm beſtehen wird, war vorauszuſchen, denn 
ſchließlich muß einmal die Entſcheidung fallen, welchen 
Kurs die polniſche Politik bezüglich des Parlamentarismus 
und der Demokratie einſchlägt. Nachdem die Wyzwolenie⸗ 
Gruppe als erſte nach Einberufung des Sejm eine Parole 
erließ, beſchäftigten ſich mit gleicher Angelegenheit auch die 
Chriſtlichen Demokraten, die Nationaldemokraten und 


einer außerordentlichen Sejmſeſſton. Nach der Geheim⸗ 
tagung des Regierungsblocks konnte man annehmen, daß 
im Juni eine beſondere Sejmſeſſion durch die Regierung 
einberufen wird und man war ſogar der Anſicht, daß fie 
ausſchließlich Wirtſchafts⸗ und Steuer⸗ 
fragen gewidmet ſein wird. Inzwiſchen iſt wohl eine 
Veränderung eingetreten, denn gerade als der amerilaniſche 


die Regierung alle Steuer⸗ und Finanzprojekte, die noch 
zur Erledigung im Sejm nach Schluß der Seſſion verblie⸗ 
ben waren, einfach zurück und überläßt die Einberufung 
der Initiative den Abgeordneten ſelbſt, alſo der Oppoſition, 
die auch verfaſſungsgemäß die notwendigen Unterſchriften 
ſammelt, um die außerordentliche Sejmtagung zu er⸗ 
zwingen. i 

Der Regierungsblock hat in ſeiner Geheimtagung 
ſelbſt zugegeben, daß er auf parlamentariſchem Boden eine 
Niederlage erlitten hat, und in dieſem Zuſammenhang 
feine Mitglieder gewarnt, ſich auf eine Diskuſſion über die 
letzte Sejmtagung zu berufen, er empfahl lieber die Offen⸗ 
five, die mit weiteren Parteizerſtörungen vollbracht werden 
ſoll, und ließ hierzu ſeinen Abgeordneten ganze zwei Mo⸗ 
nate, da man ſelbſt in dieſen Kreiſen damit rechnete, daß es 
ganz ohne das Parlament doch nicht gehen wird. Jetzt 
ſcheint auch er unter dem Druck der Ereigniſſe davon Ab⸗ 
ſtand nehmen zu wollen, denn die Kritik, die warnend über 
unſere Wirtſchaftspolitik ihre Stimme erhob, erhält durch 
die Zeitereigniſſe ihre Beſtätigung und die Regierung 
ſchweigt, ſagt nichts, hat auch nach der Rekonſtruktion des 
Kabinetts bisher noch nicht einmal ihr Programm ent⸗ 
wickelt und nun werden auch die Herren im Regierungs- 
block nervös, mit welchen Abwehrmitteln fie der Opposition 
begegnen ſollen. Eine Unruhe macht ſich bemerkbar, dir 
gebahnt werden muß, denn es läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß gerade die Wirtſchaftskreiſe ein Miniſterium nach dem 
anderen mit Memorials überſchwemmen und rufen nach 
Staatshilfe, um der Kataſtrophe, der kommenden Kriſe, 
vorzubeugen und die Teuerung ſteigt, als Vorzeichen kom⸗ 
mender Lohnkämpfe, die auch Streiks nach ſich ziehen wer⸗ 
den. Jetzt merkt man, wie notwendig ein Ventil iſt und 
darum auch der wiederholte Ruf nach einer außerordent⸗ 
lichen Sejmtagung gerade ſeitens der Wirtſchaftskreiſe, die 
bei keiner Gelegenheit zu betonen vergeſſen, daß ſie treu 
zur Regierung ſtehen, aber auch eine Entſpannung fordern, 
die nur durch den Sejm herbeigeführt werden kann. 

Es iſt jedoch fraglich, ob die Regierung ſchon jetzt eine 
außerordenkliche Sejmſeſſion einberufen wird. Anderſeits 
iſt auch wenig Hoffnung vorhanden, daß die Endeken die 
vorgeſchriebene Anzahl von Unterſchriften für ihren Antrag 
au den Staatspräſidenten aufbringen werden. Die Natio⸗ 
naldemokraten ſowie die anderen Rechtsgruppierungen ver⸗ 
fügen nur über 87 Stimmen. Für den Antrag an den 
Staatspräſidenten betreffs Einberufung des Sejm find je⸗ 
doch laut Verfaſſung 148 Unterſchriften notwendig. Die 
Rechtsparteien find alſo auf die Unterſtützung der Links⸗ 
. angewieſen. Dieſe Parteien verſpüren jedoch 

ein 
In der geſtrigen Sitzung des Exekutivkomitees der P. P. S. 


lotti (Italien) feierlich eröffnet. Die Zuſammenſetzung 
des Gerichtshofes für die gegenwärtige Tagung iſt fol⸗ 
gende: Präſident Ancilotti (Italien), Vizepräſident Huber 
(Schweiz), Beiſitzer Loder (Holland), Nyholm b (Span, 
de Buſtemento (Kuba), Altamira (Spanien), Oda (Japan), 
Peſſöa (Brafilien), Hughes (Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
amerika), Reichmann (Norwegen), Negulesco (Rumänien). 
Bevor der Gerichtshof in ſeine eigentliche Tagung eintrat, 
widmete der Präſident dem am 10. März d. J. in London 
an den Folgen einer Operation verſtorbenen älteſten Mit⸗ 
glied des Gerichtshofes Lord Finlay (England) einen 
warmen Nachruf. 

Nach der Anſprache des Präfidenten wurde die 
Sitzung zum Zeichen der Trauer für fünf Minuten unter⸗ 
br Das Gericht beſchloß ſodann, den franzöſiſch⸗ 

dflawiſchen Streitfall über die Aufwertung ſerbiſcher 
orkriegsanleihe als erſten Punkt auf die Tagesordnung 
du ſehen. 


Dias urtell über General Zymirſli. 
Das Militärgericht in Warſchau hat das Urteil gegen 


Unterſchlagungen angeklagt war, für rechtsgültig erklärt. 
General Zymirſti ift eis r Ausſtoßung ir bet Heere 
und zum Verluſt jeglicher Rechte auf alle in- und auslän⸗ 


diſchen Orden verurteilt worden. — So. ie Herrlich 
der Welt hurbeit. NEN, 


immerhin ein Ventil, durch welches die Oeffentlichkeit er⸗ 


ſchließlich fordert auch die Piaſtengruppe die Einberufung 


Finanzberater Dewey ſeine warnende Stimme erhob, zug 


e Luft, mit der Enderja Hand in Hand zu gehen. 
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genommen. Das Exekutivkomitee ſprach ſich gegen die 
Unterſtützung des Antrages der Endecja aus. Man vertrat 
die Anſicht, daß die Regierung durch ihre gegenwärtige Po⸗ 
litik ſchließlich gezwungen werde, den Sejm ſelbſt einzube⸗ 
rufen. Der Staatskarren iſt bereits jo verfahren, daß ſpä⸗ 
teſtens Anfang Auguſt der Sejm zuſammentre⸗ 
ten muß. Die Regierung wird dann vor aller Oeffent⸗ 
lichleit ſich über Arbeiten ausweiſen müſſen. 
Die Stellungnahme des Bauernvorſtandes und der „Wy⸗ 
zwolenie“, die von ihrem urſprünglichen Plan betreffs 
Sejmeinberufung bereits abgewichen ift, dürfte ähnlich der 
der P. P. S. ausfallen. 

Wie die Dinge augenblicklich liegen, haben die Links⸗ 
parteien gar kein Intereſſe, der Regierung zu 
Hilfe zu kommen, denn die Regierung Switalſki hat es 
bisher nicht verſtanden, das Verhältnis zwiſchen Regierung 
und Sejm wenigſtens ſo zu geſtalten, wie es zur Zeit der 
Miniſterpräſidentſchaft des Prof. Bartel beſtand. Die 
Politik der Nadelſtiche wird fortgeſet. So 
hatte der Sejm zur Feier des 3. Mai nur zwei Ein⸗ 
ladungen erhalten. Weit charakteriſtiſcher für das Ver⸗ 
halten der Regierung dem Sejm gegenüber iſt die Frage 
der Teilnahme des Sejm an der Allgemei⸗ 
nen Landesausſtellung in Poſen. Wie wir näm⸗ 
lich erfahren, hat die Ausſtellungsleitung die Einladungen 
für alle Abgeordneten an die Regierung mit der 
Bitte um Zuſtellung geſandt. Was tat aber die Regierung? 
Sie hielt die Einladungen für die Abgeordneten 
zurück. An der Eröffnungsfeier 
in Poſen, die heute ſtattfindet, werden alſo nur Abgeord⸗ 
nete vom Regierungsblock teilnehmen. Wie ſoll man ein 
ſolches Vorgehen der Regierung nennen? Es iſt mehr 
als eine kleinliche Schikane. Dabei bringt die Regierungs⸗ 
preſſe immer wieder den traurigen Mut auf, den Seim zu 
beſchuldigen, daß er aus lauter Böswilligleit die Regierung 
‚angreife und ihr Schwierigkeiten mache. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſei noch ein weiterer Streich der Regierung er⸗ 
wähnt. Die polniſch⸗franzöſiſche Parlamentaxiervereini⸗ 
gung beſchloß, einen Ausflug branchen Parlamentarier 
nach Polen zu arrangieren. Die Einladung von ſeiten der 
polniſchen Abteilung übermittelte Fürſt Zdzislaw Lubo⸗ 
mirſti, Senator vom Regierungsblock und Vorſitzender des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats. Die Einladung 
wurde von den franzöſiſchen Parlamentariern ange⸗ 
nommen. Inzwiſchen hatte es ſich aber die polniſche 
Regierung überlegt. Um den polniſchen Parlamentariern 
ein Schnippchen zu ſchlagen, gab das Außenminiſterium an 
den polniſchen Botſchafter in Paris Ordre, die Einladung 
über den Kopf der polniſchen Gruppe wieder rückgängig zu 
machen. Man wollte wahrſcheinlich die polniſchen Parla⸗ 
mentarier blamieren und bedachte nicht, daß die Regierung 
durch dieſes Vorgehen ſich nur ſelbſt lächerlich gemacht hat. 


Oder fürchtet die Regierung, daß die Franzoſen in Polen 


zuviel ſehen könnten? 

Außer ſolchen Sticheleien hat man von der Regierung 
bisher nichts gehört. Vom Sejm aber fordert man, daß 
er parieren ſoll. Die Opposition denkt jedoch nicht daran 
und meint, daß mit dem Heißlaufen der Staatsmaſchine 
auch ihre Zeit gekommen ſein wird. a 


Nauſcher in Berlin. 


Oer deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, hält 
ſich, wie aus Berlin mitgeteilt wird, zurzeit in Berlin auf, 
um mit den zuſtändigen Stellen laufende Angelegenheiten 
zu beſprechen. In der Preſſe war berichtet worden, daß 
er ſich wegen Regelung der Liquidationsfrage nach Berlin 
begeben habe. 


Tagung der Auslandspolen in Warſchau. 


Die vor bereits drei Jahren begonnenen Arbeiten an 
der Einberufung der erſten Tagung der im Auslande 
lebenden Polen nach Warſchau gehen, wie die polniſche 
Preſſe meldet, ihrem Ende entgegen. Die Tagung wurde 
auf den 14. Juli d. J. einberufen. Im Zuſammenhang 
mit der Tagung hat das Organiſationskomitee unter dem 
Vorſitz des Senatsmarſchalls Julian Szymanſki einen 
Aufruf an alle außerhalb der Grenzen des Vaterlandes 
lebenden Polen erlaſſen, in dem zur Teillnahme an der 
Tagung aufgefordert wird. Der Aufruf umfaßt gleichzeitig 
die Wahlordnung zur Tagung der Delegierten und das 
Beratungsreglement. Jedes Gebiet, in dem Polen in 
einer Anzahl von 5000 bis 100 000 wohnen, hat das Recht, 
zur Tagung drei Delegierte zu entſenden, jede folgenden 
begonnenen 100 000 haben das Recht auf einen weiteren 
Delegierten. Nach den bisherigen Angaben müßten etwa 
134 Delegierte eintreffen. Das Programm der Tagung 
ſieht u. a. vor: Kulturelle Fragen, wirtſchaftliche Pro⸗ 
bleme, das ſoziale Leben der Polen im Auslande und 
Organiſationsfragen, die Zuſammenarbeit der Verbände 
der Auslandspolen mit dem Vaterlande uſw. 


Unverhofite Wirkung. 

Die chileniſche Militärmacht hielt kürzlich bei Talca 
ihre Jahresmanöver ab, die zu einer ungewollten Panik 
unter der Bevöllerung führten. Als nachts die Schein⸗ 
werfer ihre Lichtkegel durch die Luft ſpielen ließen, räum⸗ 
ten die Einwohner fluchtartig ihre Häuſer und kampierten 
auf freiem Felde, weil ſie glaubten, ein rieſiger Komet kün⸗ 
dige den Weltuntergang an. — Die Moral von der Ge⸗ 
ſchicht'?? — Das für militäriſche Spielereien weggeworfene 
Geld würde auf dem Gebiete der Volksbildung ſicher beſſere 
Diertte leiten — und das nicht unr in Chilel 


Friedrichshafen, 15. Mai. Wie verlautet, hat 
Dr. Eckener ſich wegen der ſchlechten Wetterlage über dem 
Kanal veranlaßt geſehen, den urſprünglich auf heute ange⸗ 
ſetzten Start des „Graf Zeppelin“ auf morgen früh 6 Uhr 
zu verſchieben. Bei dem im Kanal herrſchenden Sturm⸗ 


kommen und den Atlantiſchen Ozean nicht früher erreichen, 
als wenn es Donnerstag früh den indirekten Weg über 


Neuyork, 15. Mai. Infolge einer Exploſion ent⸗ 
ſtand in einem Krankenhaus in Cleveland (Ohio) ein 
Brand, der ſich mit großer Behendigleit ausbreitete. Die 
Zahl der Toten wird bisher mit 50 angegeben, die der 
Verwundeten mit 50. Im Krankenhaus lagen insgeſamt 
300 Kranke. Zahlreiche Inſaſſen find unter den Trüm⸗ 
mern begraben worden. Mehrere Perſonen wurden durch 
die Gewalt der Erplofion, die im Röntgenlaboratorium 
entſtanden iſt, weit fortgeſchleudert. Die Löſcharbeiten ge⸗ 
ſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig, da fortgeſetzt neue 
Exploſionen von Chemilalien erfolgten und Giftgafe aus⸗ 
ſtrömten. 

Cleveland (Ohio), 15. Mai. Zu der Exploſions⸗ 
und Gaskataſtrophe in einem hieſigen Krankenhaus wird 
weiter gemeldet: „Man rechnet jetzt damit, daß bei der 
Kataſtrophe 35 Perſonen ums Leben gekommen ſind. Die 
Polizei berichtet, daß nicht alle Perſonen aus dem bren⸗ 
nenden Hauſe herausgebracht worden find. 14 Patienten 
befinden ſich noch unter dem in Flammen und Rauch ge⸗ 
hüllten Dach, zu dem die Feuerwehr bisher nicht hat vor⸗ 
dringen können, da es bisher nicht möglich war, eine 
Leiter an das brennende Dach anzulegen. Wie weiter be⸗ X t 5 0 
richtet wird, erfolgten zwei Explosionen, die ſich in dem] Gleiſen beſchäftigt. Bei den Schweißarbeiten flog plötzlich 
im zweiten Stockwerk befindlichen Raum 
Beſtrahlung ereignete. Die Urſache der Exploſion iſt noch 
unbekannt. ls 
ſchoſſen ſofort die Flammen heraus und die in dieſem V 
Stockwerk untergebrachten Patienten waren hilflos dem 
wütenden Element preisgegeben. Das Hoſpital, in dem 
ſich zur Zeit der Exploſion 100 Patienten befanden, füllte 
ſich im Anſchluß an die Exploſionen mit chemiſchen Gift⸗ 
gajen. Die Feuerwehr, ſowie eine Reihe anderer Helfer einer 


* 


Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands hat in⸗ 
folge Hinſcheidens von Dr. Adolf Braun einen herben Ver⸗ 
luſt 9 pegel Faun 155 eure der geiftigen Führer 
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Bewegung und wirkte Die Bücher haben viele geſchrieben, aber ein 
ſein ganzes Leben lang als Redakteur, Reichstagsabgeord⸗ „ 100 f 
neter und hervorragendes Parteimitglied für die deutſche 
Arbeiterbewegung. Adolf Braun wurde am 20. März 
1862 in Laag in Steiermark geboren als einer von fünf 
Geſchwiſtern, deren jedes einen anderen Geburtsort auf⸗ 
weiſt. Denn der Vater war ein reicher Eiſenbahn⸗ 
unternehmer, der bald hier, bald dort ſeinen Fami⸗ 
lienſitz aufſchlug, um den Bau der von ihm projektierten 
und auszuführenden Eiſenbahnen zu überwachen. Haupt⸗ 
ſitz der Familie war Wien. Dort beſuchte der ältere Bru⸗ 
der Heinrich die Univerſität und hörte die Vorträge Lorenz 
von Steins, an denen ſich ſein Intereſſe für die Ideen des 
Sozialismus entzündete. Heinrich telegraphierte eines 
Tages an einen deut 
ſozialiſtiſche Literatur ſchicken, die erreichbar wäre; ein paar 
Tage darauf tr 
Bücherſchrank füllte. Adolf, der Gymnaſiaſt, ſtürzte ſich auf 
ſeinen Inhalt — und damit war ſein Lebensſchickſal ent⸗ 
den. ein Auſſtand gegen die Nankingregierung ausgebro 
Schulfreundſchaft brachte die Geſchwiſter Braun mit 
der Familie Adler, dem „Adlerhorſt“, zu 
der Schulfreundſchaft wurde ein Bund für das Leben; die EHE 
Schweſter Emma wurde Viktor Adlers Frau. Da- Auſſtändiſchen beſetzten unter Führung roter Offiziere ; 
waren nun vier junge Menſchen, die den Reichtum, in dem 
ſie aufgezogen waren, verachteten, die eee Leidenſchaft nach 
unten zog zu den Br 
Helfen wollten ſie und befreien. Mit allem, was ſie konn⸗ 
ten und beſaßen, mit all ihren materiellen Mit⸗ Die Bekämpfung des Aufſtandes iſt inſofern erſchwert, a 1 
teln und ungewöhnlichen Geiſtesgaben ſtürzten ſie ſich in | 5 
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Vor dem Start des „Graf Zeppelin“. 


Paris, 15. Mai. Die Agence Havas veröffentlicht 
folgende Mitteilung des franzöſiſchen Außenminiſteriums: 
Das franzöſiſche Außenminiſterium iſt vor einer Woche von 
der Deutſchen Regierung mit dem üblichen Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung des Ueberfliegens franzöſiſchen Gebietes befaßt 
worden. Das franzöſiſche Außenminiſterium hat nach Be⸗ 
fragen der intereſſierten techniſchen Behörden der deutſchen 
rung am 14. Mai geantwortet, daß das Ueberfliegen 
iſchen Gebietes zu den beantragten Bedingungen 
geſtattet werde. Das Ueberfliegen franzöſiſchen Gebietes 
ſei erlaubt in den Stunden des Vormittags 
des Abfluges von Friedrichshafen entſprechen; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich würden keine Einwendungen erhoben werden, 
wenn ſich dieſe Zeit entſprechend ändern würde und falls 
die Zeit des Abfluges geändert werde. Im übrigen ſteht 
es dem Luftſchiff frei, den Weg einzuräumen, den es nach 
Lage der atmoſphäriſchen Bedingungen für richtig halten 


Frankreich nimmt. „Graf Zeppelin“ wird vorausſichtlich 
von Baſel aus Frankreich entweder in Richtung der Loire 
oder auf Cap Finiſtere überfliegen. Die Wetterlage auf 
der ſüdlichen Route über die Azoren und die Bermudas 
Inſeln, da dort ein ausgedehntes Hochdruck⸗Gebiet vor⸗ 
herrſcht, iſt als ſehr gut zu bezeichnen. Dr. Eckener rechnet 
damit, daß die Fahrt etwa 65 bis 70 Stunden dauern und 
das Luftſchiff am Sonnabend nachmittag oder abend in 
Amerika ankommen werde. 


Der Weltſlug. 

Der Weltflug des Zeppelinluftſchiſſes wird nach Be 
richten, die beim amerikaniſchen Marinedepartement ein⸗ 
gegangen ſind, ungefähr in der Mitte des Monats Juli von 
Lalehurſt aus angetreten werden. Das Luftſchiff wird in 
Friedrichshafen ſeinen Brennſtoff ergänzen und daun eine 
Landung auf der Luftſchifſſtation der japaniſchen Kriegs⸗ 
marine bei Kaſumira⸗Ura in der Nähe von Tokio vorneh⸗ 
men. Als nächſte Station ift Los Angeles (Kalifornien) 
vorgeſehen, und von hier aus wird ſich „Graf Zeppelin“ 
nach Lalehurſt zurückbegeben. Das Marinedepartement 
teilt mit, daß es zur Unterſtützung des Fluges Offiziere ab⸗ 
ordnen wird, die an der Weſtküſte die nötigen Vorbereitun⸗ 
gen für die Landung des Luftſchiſſes in die Wege leiten 
werden. Außerdem ſtehe dem „Graf Zeppelin“ der Flug⸗ 
platz in Lalehurſt zur vollen Verfügung. | 


„die der Zeit 


würde das Luftſchiff nur ſehr langſam vorwärts 


Brand eines Kranlenhauſes. 


drangen todesmutig mit Gasmaslen vor und 6 Die 
Patienten aus den Fenſtern heraus. Andere efihrbeie 
wurden von den Aerzten und Pflegern auf das Dach des 
Hospitals getragen. Die meiſten Geretteten hatten bei 
ihrer Rettung das Bewußtſein bereits verloren und waren 
verletzt. Bei den Rettungsarbeiten tat ſich beſonders der 
gerade vorübergehende Laſtautoführer Jack Sutherland 
hervor, der einem Feuerwehrmann die Gasmaske entriß, 
in das brennende Gebäude hineinſtürzte und 20 Perſonen 
rettete, ehe er ſelbſt bewußtlos zuſammenbrach. Die Feuer⸗ 
wehr hat feitgeftellt, daß die Exploſion im Erdgeſchoß, wo 
Filmftreifen aufbewahrt wurden, die zu Aufnahmen von 
Röntgnphotos dienten, entſtanden st, a 


Menſchen in Flammen. 
Schweres Exploſionsunglück in Straßburg. 
Baſel, 15. Mai. Im Zentrum von Straßburg er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch vormittags, kurz vor 8 Uhr, ein 
algenſchweres Exploſionsunglück. Mehrere Arbeiter der 
hn waren mit den Ausbeſſerungsarbeiten an den 


Straße 
der Benzinbehälter, der zur Erhitzung der Schweißformen 
verwendet wurde, in die Luft. Ein Strahl brennenden 
Benzins ergoß ſich im Nu auf 5 Arbeiter und 3 zufällig 
orübe e, von denen mehrere ſofort in hellen Flam⸗ 
men ſtanden. Verzweifelt liefen die brennenden Menſchen 
in den Straßen umher. Von den Schwerverletzten wurden 
6 ſpäter ins Krankenhaus gebracht. Drei von ihnen liegen 
lebensgefährlich darnieder, drei Leichtverletzte konnten in 
Apotheke verbunden werden. 5 


für Röntgen⸗ 
Aus dem Fenſter des zweiten Stockwe 


Von Adolf Braun blieb nicht nur der entjeelte Leib, 
der am heutigen Tage in Berlin zur ewigen Ruhe gebettet 
wird, es bleiben auch die Schr if ten, die er geſchrieben 
hat: über den Arbeiterſchutz, über die Hausinduſtrie, über 


Adolf Braun geſtorben. 


Leben wie er haben wenige gelebt, und dieſes Leben 
bleibt unvergänglich in der Geſchichte der Arbeiterbe⸗ 


wen gehe, ein Menſchl Sehet, ein Sozialiſt! 
Verbot des „ 
in Oldenburg. 


miniſteriums des Innern ft der Rotfrontkämpferbund ein 
ſchließlich der „Roten Jugendfrout“ durch Verfügung des 
Staaksminiſteriums vom 14. Mat für das Gebiet des Frei 
ſtaates Oldenburg aufgelöſt worden. 


die Mongolei die Nantine- 
2 


Peking, 15. Mai. In der inneren Mongolei . 


Buchhändler, er möge ihm alle 
eine Sendung ein, die einen ſtattlichen 


Die Nankingregierung hat die Anerkennung der Selbſtün 
digkeit der inneren Mongolei abgelehnt und Truppen ie 
der chineſiſch⸗mongoliſchen Grenze zuſammengezogen. 


en. Aus 


Stadt Pynlo. General Mynzu, der Befehlshaber 55 
Nankingtruppen, wurde gefangen genommen. Die A ds 
üdern und Schweſtern, die Not litten. ſtändiſchen wollen die Gewalt der Nankingvegierung = 
ſchütteln und einen Aufſtand auch in Kalgan Hemorzufe, 


die Truppenbeförderungen von Nanking aus na 


\ 


die Gewerkſchaften, den Achtſtundentag. Es bleibt noch 


Oldenburg, 15. Mai. Auf Ersuchen des Reichs 


m 


Beiblatt zur Nr. 133 


Tagesneuigleiten. 


um Hilfe für die Arbeitsloſen. 


Bedeutſame Anträge in der Bere lung des Arbeitsloſen⸗ 
ſonds. 


HGeſtern fand eine Vollſitz 
beitsloſenfonds ſtatt, in der mehrere wichtige Fragen be⸗ 


der Verwaltung des Ar⸗ 
ſprochen wurden. Vor allem wurde das Budget für Juni 
in Höhe von über eine Million beſchloſſen. Dann wurde 
beſchloſſen, ſich an das eee mit dem Antrag 
zu wenden, den Unterſtützungszeitraum von 13 auf 17 
Wochen für diejenigen Arbeitsloſen zu verlängern, die den 
I8wöchigen Zeitraum erſchöpft haben. Ferner ſoll eine 
Verlängerung der außerordentlichen Unterſtützungsmaß⸗ 
nahmen für Juni unter denſelben Bedingungen wie bisher 
beantragt werden. 

Hierauf wurde ein vom Magiſtrat überſandtes Schrei⸗ 
ben beſprochen, in dem der Magiſtrat den mit dem Arbeits⸗ 
loſenfonds abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich Erfüllung der 
Vertreterpflichten bei der Auszahlung vom Unterſtützungen 
löſt. Bekanntlich hat der Magſſtrat feinetzeit auf Vorſchſag 
des Arbeitsminiſteriums die Pflichten Übenommen, die 
n in Vertretung des Arbeitsloſenfonds aus⸗ 
zuzahlen, wofür er 3 und ein Drittel Prozent zur Deckung 
der Unkoſten erhalten ſollte. Im Sinne dieſes Vertrages 
war der Magiſtrat verpflichtet, dem Achensee jedes 
Jahr einen Bericht über ſeine Tätigkeit zu erſtatten. Der 
Grund für die Löſung des Vertrages war, daß der Arbeits⸗ 
loſenfonds die Ab ng mit dem Magiſtrat nicht 9 65 
lich vornahm. Der Vertrag wurde mit dem 1. Juni d. Js. 

t. Nach Beſprechung dieſer Frage wurde beiehtejlen, 

. die Mule 755 55 zu ET an 

über die Auflöfung des Vertrages zurückzuziehen, 
wobei das Einperſtändnis für eine ſoporuge Abre ih 
een 
n Verwaltungsmitglied brachte hierauf mehrere An⸗ 
träge ein, die mit der ſchweren Lage der Arbeiter zuſam⸗ 
menhängen. Und zwar wird in den Anträgen verlangt, 
daß Arbeitsloſen zum Empfang der Unterſtüßungen 

erechtigt werden ſollen, die drei oder weniger Tage in der 
* arbeiten, daß die Unterſchiede bei der Auszahlung 
außerordentlichen Unterſtützungen aufgehoben und der 
i 5 99 855 Ber . 55 1 567 auf 35 und von 
Prozent er werden ſoll; schließlich ſoll der 
eon für die Berechnung der ach 151 von 
Tin 77 10 N erhöht werden. Alle ir Anträge 9 70 
I Bier e een ie I den , 
eine bejon i r den 28. 

d. Mts. einzuberufen. (p) 225 

Streit der Friſ 

Ee e e 
N ifenverbände wurde beſchloſſen, den Streik der 
S ab heute, Donnerstag, auszurufen. Die 

Wk Frifeurgehilfen, die erft um Mitt 

fand, war außerordentlich ſtark befucht. 


en Je Bauarbeiter. 

N r vom Arbeitsminiſter Schiedsrich⸗ 

hi a 7 ungsleiter Ulanowͤſti ane Entſchebung 

Fe nlemehhe en den Arbeitern der Bauinduſtrie 

Ohne um 6 NT el und eine Erhöhung der 
Prozent feſtgeſetzt. Hierbei ſei bemerkt, daß 


Die gestohlene Braut. 


21. Jortſetzung) 


berene den Ausflug auch dann N 
dem Se gere in den Milchwagen a ich daß 
hr a können ſich ruhig hier einige Zeit unterhalten, wie 
nüt F en erſcheint, unter der Bedingung daß Sie 

Wir Aut an Ihren famoſen Mehlmann abnehmen.“ 
einem freundliche ihm doch einſach eine Karte ſchreiben mit 
bin und Sie ichen Gruß. Dann weiß er, daß ich ein Schuft 
ſtehen Mit ſe ien verlockenden Angebot vorläufig wider⸗ 
Na verfienfehafttichem Ernſt lann ich Ihnen aller⸗ 
Be bellen, aber vielleicht können Sie mich beim 


unis oder beim A > 
rode ich auch nicht J0 wier verwenden. Für gewöhnlich 


„Sie ſind doch von Beruf Kau ; 
=; ann? 
fie di 0 0 Belle obgejehei va Sanden a 
lege dels den eich, Bine aß g 
auch ſo verraken wie Ihren Freund e Sie mich 


„Ich betrachte unſere Unterhaltun 
0 g als ei 
I 
den Gedanke enbürtigen Fähigkeiten und würde gar nicht auf 
find. Ich 1 daß Sie eine ſcharmante junge Dame 
mann läſti 8 alen auch ich 1 . Dan Dark Mehl⸗ 
fallen. Wenn ich mich ein 
dunn erchige ich die Sache minzlic me, Leezen elke 


„Ich würde 1 1 

Baſis irde mit Ihnen gern auf einer vernü 

10 40 d den Wollen wir 1955 Freundſcha er 
ter Ausf Haß ea 5 verpflichtet, un⸗ 

0 ausbr 1 8 
vohl 85 „in Nmerife nicht z nde“ 5 
nge was 1 ſo ehrlich ſein, wie wenn Sie mein 
„Das iſt nicht viel, aber genügt U i i 
nach der Körfterei geh genügt wohl, damit wir endlich 
gehen können. 
nich unterwegs noch eine Zigarre e mien She 


er: 


Raubüberfall in Baluth. 


In den geſtrigen Abendstunden wurde in unſerer 
Stadt ein Raubüberfall verübt. In der Wawelſka 26 in 
Baluty wohnt das Ehepaar Szewezyl mit der Mutter der 
Frau, der 54 Jahre alten Johanna Glyda. Nachdem 
geftern nachmittag Szewezyk die Wohnung verlaſſen hatte, 
begann feine Frau, die 27 Jahre alte Janina, Wäſche zu 
waſchen. Plößlich klopfte jemand an die Türe. Als ſie 
öffnete, drangen zwei mit Meſſern bewaffnete Männer ein, 
von denen ſich der eine an der Tür aufitellte, während ſich 
der andere auf Frau Szewezyk ſtürzte und fie zu würgen 
begann. Gleichzeitig verlangte er von ihr die Herausgabe 
des Geldes. Als die eingeſchüchterte Frau nicht angeben 
wollte, wo ſich das Geld beſindet, drückte ſie der Bandit 
mit dem Kopf in das kochende Waſſer des Waſchtrogs und 
brachte ihr ſchwere Brühwunden bei. Frau Szewezyk ver⸗ 
ſuchte jezt um Hilfe zu rufen, doch zog der Bandit ein 
Meſſer und perſeßzte ihr damit mehrere Stiche in den Kopf, 
ſo daß die Gelesene bewußtlos zuſammenbrach. Nachdem 
bie Banditen Frau Glyda durch Drohungen eingeſchüchtert 
hatten, begannen ſie die Wohnung nach Geld zu durch⸗ 
ſuchen. Inzwiſchen waren die Nachbarn durch den Lärm 
in der Wohnung aufmerkſam geworden und verſuchten nun 
in die Wohnung einzudringen. Da die Banditen ſahen, 
daß ſie nichts ausrichten konnten, öffneten ſie die Tür und 
brachen ſich durch die davor angeſammelte Menge Bahn. 
Der auf der Straße gerade vorübergehende Poliziſt Mo⸗ 


warſti vom 3. Polizeikommiſſariat kam herbeigeeilt und 
ſah gerade noch, wie der eine Bandit über den Zaun auf 
das Nachbargrundſtück zu enklommen ſuchte. Er eilte dort 
hin und nahm den Mann feit, den er einem anderen Po⸗ 
liziſten übergab und nach dem Kommiſſariat bringen ließ. 
Dort ſtellte ſich der Bandit als der 24 Jahre alte Marjan 
Brandy heraus, der in einigen Tagen zum Militär ein⸗ 
gezogen werden ſollte. Inzwiſchen ſetzte Murawſki die 
Verfolgung des zweiten Banditen fort, der aber feiner 
Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge leiſten wollte. 
Murawſti gab deshalb einige Schreckſchüſſe ab, die den 
Banditen veranlaßten, ſich in dem Garten in der Wawelſka 
Nr. 18 zu verſtecken. Dort von dem Poliziſten geſtellt, 
warf ſich der Bandit auf Murapwſfki und verſuchte, ihn mit 
einem Meffer niederzuſtechen. Murawfti konnte fi jedoch 
losmachen und den Banditen mit dem Revolver ſolange 
in Schach halten, bis Hilſe herankam. Auf das Polizei⸗ 
kommiſſariat gebracht, ſtellte ſich der Bandit als der 
27 Jahre alte Wladyslaw Waszynſki, Lagiewnivka 124, 
heraus, der bereits mehrere Male wegen verſchiedener Ver⸗ 
geben vorbeſtraft if. Am Tatort traf Staatsanwalt 
Kubiak, Unterſuchungsrichter Taubenſchlag und der Leiter 
des 3. Polizeikommiſſariats, Wilezunfki, ein, die eine 
Unterſuchung einleiteten. Die verletzte Frau Szewezyk er⸗ 
hielt von der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe Hilſe 
und wurde auf Bitten des Mannes zu Hauſe gelaſſen. (p) 
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die Arbeiter eine 20prozentige Erhöhung verlangt hatten. 
Der Schiebsrichter zog hierbei die ſchwere Lage der Bau⸗ 
induſtrie in Betracht. — Hieraus ergibt ſich wieder einmal, 
was die Arbeiter von einem von der Regierung eingeſetzten 
Schiedsrichter erwarten dürfen. 


Herabſetzung des Brotpreiſes. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Preisprüfungskommiſſion 
hat der Magiſtrat der Stadt Lodz beſchloſſen, den Preis 
für Roggenbrot von 50 Groſchen auf 48 Groſchen für das 
Kilogramm herabzuſetzen, jo daß ein 2⸗Kilo⸗Brot fortan 
95 Groſchen loſten wird. Dieſer Preis verpflichtet ab 


eee 
Die Pfingſtnummer 


der „Lodzer Vollgzeitung“ Babe in verſtürk⸗ 
tem ange und grüßerer Auflage bereits 


Sonnabend 


früh mit der Sonnabendausgabe. Da die Pfingſt⸗ 
Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ drei volle 
Tage ausliegen wird, verſprechen 


Anzeigen 


den beſten Erfolg. Zwecks ſorgfältiger Ausfüh⸗ 
rung der Anzeigen bitten wir, Wen recht⸗ 
zeitig, ſpäteſtens aber Freitag bis 7 Uhr abends, 
aufgeben zu wollen. 


Während des Tees — in Bohlfing wurde das Getränk 
von zweifelhaftem Wohlgeſchmack jedenfalls ſo genannt — 


ergab ſich ein Familienrat über die Frage, ob man Emmo 
zu einem Mbenabefih in der Nachbarſchaft mitnehmen folle. 
Die Damen entſchleden ſich für, Graf Harald gegen ihn, da 
man leinen Platz mehr im Wagen habe. Als Alexandra da⸗ 
rauf beſtand, ſelbſt zu fahren und den Kutſcher zu Safe zu 
laſſen, gab der Graf ſeine 1 rk Haltung auf, und die 
A ahrt wurde zu 7 Uhr angeſetzt. Emmo bedauerte ſehr, 
daß noch reichlich Zeit für ihn blieb, um den Damen aus 
David Copperfield vorzuleſen. Er war 16 vollkommen dar⸗ 
über klar, daß ſeine geſchäftlich trockene prachweiſe ſehr un⸗ 
geeignet für das Amt des Vorleſers war, und er baute darauf, 
daß feine Untalentiertheit und die Nasw end gen bei den 
geringen rl er Kenntniſſen der Damen ſehr langſam zu 
eſen, zu elner vorzeitigen Ermüdung der Hörer führen 
würde. Seine Erwartungen wurden in jeder Beziehung 
übertroffen. Nach einer Viertelſtunde war Tante Minchen 
110 entſchlummert, und nach weiteren fünf Minuten begann 
ie Gräfin in immer kürzeren Pauſen die Augen zu ſchließen. 
Emmo war taktvoll genug, aus Achtung vor der literariſchen 
Nachdenklichleit der Tante aufzuhören und ſich leiſe zurück⸗ 
zuziehen, ehe noch die Gräfin ausreichend wach geworden 
war, um gegen dieſe übertriebene Rückſichtnahme proteſtieren 
zu können. Es war eine epi Maßnahme von Emmo, 
das Buch in der Bibliothet detektipſicher zu verſtecken, denn 
in den folgenden Tagen machte ſich kein Intereſſe mehr bei 
den Damen für engliſche Vorleſungen bemerkbar. 


Auf feinem Zimmer ftellte Emmo mit Befriedigung feſt, 
daß der beſtechliche Diener Friedrich ſeinen Smoling ſorg⸗ 
ſam gebügelt auf dem Bett zurechtgelegt hatte. Im allge⸗ 
meinen genügten ihm zehn Minuten, um ſich abends umzu⸗ 
iehen. Heute aber begann er ſchon um ſechs Uhr mit ſorg⸗ 
fal igen Verſchönerungsverſuchen, raſierte ſich zum zweiten⸗ 
mal an dieſem Tage und verwendete auf ſeine Friſur an⸗ 
düchtigen Eifer. Lange vor der an eſetzten Zeit fand er ſich 
in der Halle ein, ſchrieb eine freund iche Karte an Dr. Mehl⸗ 
17 80 4 555 e e zur 3 
; * i den Genuß, die beiden alten . 
‚ten in feftfichen Stunf- mitt- Nut; unern a: 


Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
nen: Vor der Aushebungskommiſſton Nr. 1, Pomorfka 18, 
die Rekruten des Jahrganges 1908, die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mik 
dem Buchſtaben M beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, 
Ogrodowa 34, die Rekruten des Jahrganges 1908 aus dem 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit den 
Buchſtaben D, M und O beginnen. Vor der Kommiſſion 
Nr. 3, Zakontna 82, haben die Rekruten des Jahrganges 
1907, Kat. „B“, zu erſcheinen, die im Mai und Juni 1928 
für zeitweilig dienſtuntauglich befunden wurden, im Be⸗ 
reiche des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben R, S, T, U, W und 3 beginnen. 

Morgen, haben vor der Kommiſſton Nr. 1, Pomorſka 
18, die Rekruten des Jahrganges 1908 aus dem Bereiche 
des 3. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen 
mit dem Buchſtaben P beginnen; vor der Kommiſſion 
Nr. 2, Ogrodowa 34, die Rekruten des Jahrganges 1903 
auts dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats, deren Na 
men mit den aben P und R beginnen. Vor der 
Aushebungskommiſſion Nr. 3, Zalontna 82, haben alle Re⸗ 
kruten des 907, B“ zu erſcheinen, die 
im Mai und Juni 1928 für zeitweilig dienſtuntauglich bes 
funden wurden und im Bereiche des 6. Polizeikommiſſa⸗ 
vints wohnen. 


Heute, Donnerstag, den 16. Mai d. J. haben fol⸗ 

im Bereich des 12. Polizeikommiſſariats wohnhafte 
Pſerdebeſitzer ihre Tiere zwecks Muſterung vorzuführen, 
und zwar Beſitzer, deren Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, J 00, Ich, K, L begin⸗ 
nen und morgen, Freitag, den 17. d. M., diejenigen 


wirkten hier in Bahlſing gar nicht fo komisch, ſondern hatten 
in ihren ſchweren Seidenkleidern etwas Würdiges und Feier⸗ 
liches, das gut zu den vielen hiſtoriſchen Erinnerungen des 
Raumes paßte. Ihre amerikaniſchen Altersgenoſſinnen hät⸗ 
ten in Barifer Modellen jehr viel weniger der Umgebung ent⸗ 
ſprochen. Die Gräfin war ganz als Dame der großen Welt 
angezogen und hätte in jedem internationalen Hotel als vor⸗ 
nehme Erſcheinung Aufſehen erregt. Alexandra trug ein 
ſommerlich einfaches Fähnchen, das den Reiz ihrer jungmäd⸗ 
chenhaften Friſche unterſtrich. Emmo hätte fie gar nicht in 
einem der raffinierten und glänzenden Kleider, die Lilian ſo 
liebte, ſehen mögen. Dagegen wäre Graf Harald in ſeiner 
übertriebenen Eleganz ein paſſender Begleiter für eine Neu⸗ 
yorker Modedame geweſen. 


Auf der Fahrt im offenen Jagdwagen durfte Emmo 
neben Alexandra auf dem Bock ſitzen und erfuhr ſo einiges 
über die Nachbarn, bei denen man heute zu Gaſt war. Der 
alte Herr von Serber war als Beſitzer von Zuckerfabriken zu 
großem Wohlſtand gelangt und war erſt kurz vor dem Kriege 
geadelt worden, als er ein Rübengut im Poſenſchen ankaufte 
und daraus ein Fideikommiß errichtete. Wenn er dieſen 
Beſitz auch verloren hatte, ſo galt er immer noch, als Beſitzer 
von mehreren Gütern in Sachſen und Großaktionär maß⸗ 
gebender Zuckerfabriken, als einer der reichſten Leute in der 
Gegend. Dabei lebte die Familie überaus einfach, die Töch⸗ 
ter lernten auf der Handelshochſchule, und die Söhne arbei⸗ 
teten in Zuckerfabriken, ohne auch nur von ihrem Vater einen 
Pfennig Zuſchuß zu erhalten. Wenn aber Gäſte bei Serbers 
waren, vergaß der alte Herr ſeine Sparſamkeit, und ſeine 
fabelhaften Diners waren ebenſo berühmt wie die hohen 
Kartenſpiele, die Vetter Harald wohl hauptſächlich veranlaßt 
hatten, die Freundſchaft der Serbers zu ſuchen. Die Mid» 
chen waren aber wirklich nett und dabei beſcheidene Dinger, 
mit denen man ſich gut unterhalten konnte. Natürlich hatten 
ſie viele Feinde, beſonders unter den jungen Damen des Krei⸗ 
ſes, weil fie als die beſten Partien auf 100 Kilometer Um⸗ 
kreis galten und dadurch immer von geſchäftstüchtigen Ver⸗ 


ehrern umgeben waren. 
ers tolat) 


— ne 
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Pferdebeſitzer des gleichen Polizeikommiſſariats, deren 
mit den Anfangsbuchſtaben M, N, O, P, R, S, T, U, V, 
W, X, Z beginnen. 
Die Regiſtrierung der Ausländer. 5 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
rung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben Sch, 
und Sz beginnen. (p) 
e bei der Einzahlung der Umſatzſteuer für 

8. 
Die Lodzer Finanzlammer erhielt geſtern vom Fi⸗ 
nanzminiſterium ein Rundſchreiben, das ſich auf Erleichte⸗ 
rungen bei der Einzahlung der Umſatzſteuer für 1928 be⸗ 
zieht. Darin erklärt ſich das Miniſterium damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Einzahlung des Unterſchieds zwiſchen der 
veranſchlagten Steuerſumme und den geleiſteten Anzahlun⸗ 
gen bis zum 15. Mai und 15. Juni verlängert wird und 
ohne Hinzurechnung von Verzugszinſen geleiſtet werden 
kann. In dieſen Fällen wird der übliche 14tägige Ver⸗ 
günſtigungstermin nicht angewandt. Bei Nichteinzahlung 
der entſprechenden Rate oder eines Teils derſelben droht 
eine ſofortige Zwangseintreibung zuzüglich der Verzugs⸗ 
zinfen. Durch das Rundſchreiben verlängert das Finanz⸗ 
miniſterium den Einzahlungstermin der Steuerraten für 
die erſten beiden Quartale 1929. Und zwar iſt die erſte 
Rate bis zum 15. Juli und die zweite bis zum 15. Auguſt 
zahlbar. Die Nichteinhaltung dieſer Termine zieht den 
Verluſt der Vergünstigungen nach ſich. (p) 
Lodz erhält keine Vorräte an Molkereiprodukten. 

Seinerzeit entſtand das Projekt, in allen größeren 
Städten der Lodzer Wojewodſchaft Vorräte an Molkerei⸗ 
produkten und Eiern anzulegen. Einige Städte in der 
Wojewodſchaft haben bereits die Vorbereitungsarbeiten 
aufgenommen. Aus techniſch⸗organiſatoriſchen Gründen 
kann jedoch Lodz die Garantie für die Durchführung dieſer 
Maßnahme nicht bieten, weshalb die Möglichleit der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes im Sande verläuft. (p) 


Kampf mit dem Wohnungswucher. 

Die Behörden haben feel daß in den meiſten 
Fällen die Hausbeſiter die Mieter auf Grund eines Ge⸗ 
richtsentſcheides exmittieren, um dann die freigewordene 
Wohnung zu hohen Preiſen zu verkaufen. Da ſehr viele 
Klagen eingelaufen ſind, besteht das Projekt, eine beſondere 
Verordnung zu erlaffen, laut der die durch Exmiſſion frei⸗ 
werdenden Wohnungen der Wohnungskommiſſion ange⸗ 
meldet werden müſſen, um ſie dam Offizieren zuzuteilen. 
— Warum gerade Offizieren? Gibt es nicht genug obdach⸗ 
loſe Arbeiterfamilien, die eine Wohnung beſtimmt nötiger 
hätten, als irgendein Offizier 


Aufnahmeprüfungen für die 4. Mittelſchulklaſſe. 5 

Wie wir erfahren, hat das Kuratorium des Lodzer 
Schulbezirks ein Rundſchreiben des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums in Sachen der Veranſtaltung von Prüfungen für die 
4. Klaſſe von Mittelſchulen für Abiturienten von Volks⸗ 
ſchulen, die in eine Mittelſchule eintreten möchten, erhalten. 
In den verfloſſenen Jahren wurden gleichfalls ſolche Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, um die Direktoren von Mittelſchulen auf 
die Notwendigkeit einer beſonderen Behandlung dieſer 
Prüfungen im Verhältnis zu ähnlichen Prüfungen für die 
anderen Klaſſen aufmerkſam zu machen. (Wid) 

Der „Rozwoj“ wieder konfisziert. 

Die geſtrige Ausgabe des „Rozwoj“ wurde wegen 
Veröffentlichung eines Artikels unter dem Titel, Der ver⸗ 
ſpätete Umſturz“ konfisziert. Es iſt dies bereits die 53. 
Beſchlagnahme dieſes Blattes jeit dem Maiumſturz. 
Einſchränkung der Auswanderung nach Argentinien. 

Die Auswandererbehörden erwägen gegenwärtig eine 
Beſchränkung der ee nach Argentinien, da be⸗ 
reits ein Ueberfluß von Arbeitskräften in Argentinien jeft- 
zuſtellen iſt. Ferner wird die Ausfolgung unentgeltlicher 
Päſſe nach dieſem Lande erwogen, die jedoch nur in be⸗ 
ſchränkter Zahl ausgegeben werden ſollen. (p) 

Ein unmündiger Kaufmann ift ein unverantwortlicher 
Schuldner. i 

Seinerzeit wandten ſich mehrere Lodzer Kaufleute an 
die Handelsabteilung des Bezirksgerichts mit dem Erſu⸗ 
chen, einem gewiſſen Grünwald den Konkurs zu erklären, 
da dieſer ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen war 
und feine Wechſel nicht ausgekauft hatte. Auf Grund der 
Sachbeweiſe veröffentlichte das Gericht den Fallit Grün⸗ 
walds und ordnete feine Verhaftung an. Da aber Grün⸗ 
wald unmündig iſt, reichte ſein Vater gegen dieſes Urteil 
Berufung ein, und bat um Aufhebung des Fallits und Frei⸗ 
Iafung feines Sohnes. Die Angelegenheit kam vor dem 
Appellationsgericht zur Verhandlung, wo der Verteidiger 
anführte, daß im Sinne der Geſetze einem Minderjährigen 
der Fallit nicht erklärt werden lönne. Zur Führung eines 
Unternehmens bedürfe der Minderjährige die Erlaubnis 
der Eltern oder Vormünder. Das Gericht gab dieſen Aus⸗ 
führungen ſtatt, hob die Falliterklärung auf, befreite Grün⸗ 
wald aus dem Gefängnis und entſiegelte ſein Lager. (p) 


Trauung. 

Heute um 6 Uhr abends findet in der St. Johannis⸗ 
kirche die Trauung des Herrn Erwin Wirſch mit Fräulein 
Hedwig Krauſe ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 

Der Prozeß gegen Szezecinſti am 28. Mai. 

In der letzten Wirtſchaftsſitzung des Bezirksgerichts 
wurde beſchloſſen, den Termin für den Beginn des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Mörder Krols, Roman Szezecinſki, der 
außerdem 53 Verbrechen auf dem Gewiſſen hat, auf den 
28. Mai feſtzuſetzen. Das Richterkollegium wird aus den 
Richtern Korwin⸗Korotkiewicz, Kozlowſti und Kopwaczew⸗ 


lu Refichen, Die Anklageakte gegen Srcnecinfti umigßt. S. 


Maſchinenſeiten. Dieſer Prozeß, bei dem 42 Mitglieder 


Zgierſta 15 wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 


Müller von der Straßenbahn ſpringen. Dabei fiel er je⸗ 


ſchafft. 


ſchaft Hilfe erteilen mußte. — Der Rzgowſta 80 wohnhafte 
Franciszek Pawlilowſti, 8 Jahre alt, wurde von einem 
Auto überfahren. 


einen Platz in der deutſchen Schule zu ſichern. Zu dieſem 
Zwecke muß der Schulbehörde eine entſprechende Deklara⸗ 


misja Powszechnego Nauczanio“, Piramowicza 3, 2. Stock, 
und unterzeichnet die erforderliche Deklaration. Die Vor⸗ 
drucke werden von den Beamten auf Grund der Geburts⸗ 
urkunde (Tauſſchein) unentgeltlich ausgefüllt, Der Ge⸗ 
burtsſchein iſt daher unbedingt ae e e Das Amt 


1917, 1916 und die nach dem 31. Auguſt 
der. Die Einreichung von Deklarationen verpflichtet die⸗ 
jenigen Eltern, deren Kinder bis dahin noch keine Schule 
be 


verordneten der D. S. A. P., Petrikauetſtraße 109, täglich 


Plötzliche Todesfälle. 
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Am Scheinwerfer. 


So geſchehen im wiedererſtandenen Polen. 

Die Stadt Poſen iſt im gegenwärtigen Augenblick die 
meiſtgenannte Stadt in Polen, iſt doch dort geſtern in An⸗ 
weſenheit des Staatspräſidenten, der Vertreter der Regie⸗ 
rung und des amerikaniſchen Finanzkontrolleurs Dewey 
die Allgemeine Landesausſtellung eröffnet worden. Viele 
von uns werden nach Poſen fahren, um ſich die Ausſtellung 
anzuſehen. Den Aengſtlichen ſei im voraus gejagt, daß fie 
ſich mit ruhigem Gewiſſen und unbeſorgt in den Zug ſetzen 
können, denn in Poſen wird ihnen ſicherlich nichts paſſie⸗ 
ren, erfreut ſich doch dieſe Stadt der beſten Polizei in Po⸗ 
len. Dieſe Polizei wird nicht nur den Verkehr regeln, ſon⸗ 
dern auch höflich jede Auskunft erteilen und über die Aus⸗ 
ſtellungsbummler wachen, damit dieſen kein Haar gekrümmt 
wird. Ob die Polizei die zurückgelaſſene Frau auch über 
die Zahl der vom Gatten getrunkenen Kantorowicz⸗Liköre 
oder Kabarettbeſuche auf dem Laufenden halten wird, ent⸗ 
zieht ſich unſrer Kenntnis. Vielleicht wird fie dieſen Sün⸗ 


der Räuberbande auf der Anklagebank ſitzen werden, hat 
nicht nur in Lodz Senſation hervorgerufen, ſondern auch 
in der Provinz, vorwiegend in den Gegenden, in denen die 
Bande ihr Unweſen getrieben hatte. (p) 


Aufgeſundene Kindesleiche. 
Beim Reinigen der Kloakengrube auf dem Grundſtück 


männlichen Geſchlechts gefunden. 
Nicht von der Straßenbahn ſpringen! 
In der Zgierſta wollte der 60 Jahre alte Alexander 


doch ſo unglücklich hin, daß er den Bruch eines Beines da⸗ 
vontrug. Er wurde nach dem Joſephs⸗Krankenhaus ge⸗ 


Ueberſahren. 

In der Alekſandrowſka wurde geſtern die 22 Jahre 
alte Anna Sas, Cmentarna 10, von der Straßenbahn über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ihr die Rettungsbereit⸗ 


man über die Poſener Polizei nicht klagen. Sie iſt wirk⸗ 
lich gut. Oder zweifeln Sie? 

Den Ungläubigen und Zweiflern ſei daher nachſtehen⸗ 
des wahres Geſchichtchen erzählt. Irgend ein Polizeirefe⸗ 
rent ſtöberte in alten Akten herum und ſtellte feſt, daß ein 
gewiſſer Wygoda zu 3 Monaten Gefängnis verdonnert 
wurde, ohne daß es der Polizei gelungen wäre, dieſen 
Uebeltäter aufzufinden und ihn einzulochen. Der Polizei⸗ 
gewaltige beſchloß daher, das Verſäumte nachzuholen und 
den lieben Wygoda an den Kragen zu faſſen. Der Spür⸗ 
ſinn der Polizei feierte Triumphe. Es gelang tatſächlich 
den lieben Wygoda mit dem Strafbefehl zu überraſchen und 
auf 3 Monate hinter Nummer Sicher zu bringen. Wy⸗ 


Die Rettungsbereitſchaft der Kranlen⸗ 
kaſſe erteilte dem Knaben 0 und brachte ihn nach dem 
Kranlenkaſſenambulatorium. (p) — In der Ogrodowa 
wurde eine gewiſſe Helena Troszezyl von einem Auto über⸗ 
fahren und leicht verletzt. — Der Kamienna 3 wohnhafte 
63 Jahre alte Joſek Ledermann wurde ebenfalls von einem 
Auto überfahren. Die Verletzungen Ledermanns ſind ge⸗ 
ringfügig. 


o 


Deutſche! 


Wir ſtehen wieder vor der Anmeldung unſerer Kinder 
für die deutſche Schule. Jeder Vater, jede Mutter, jeder 
rechtliche Vormund hat die Pflicht, die ſchulpflichtigen 
Kinder der deutſchen Schule zuzuführen. Nur der Unter⸗ 
richt in der Mutterfprache des Kindes bietet die Gewähr 
für gute Fortſchritte der Kinder in der Schule. 

Die Eltern bezw. Vormünder haben die erforder⸗ 
lichen Formalitäten zu erledigen, um dem deutſchen Kinde 


war. Die Proteſte halfen jedoch nichts. Die Polizeige⸗ 
waltigen runzelten nur die Stirn und freuten ſich ſpitz⸗ 
bübiſch, daß der Wygoda, der ſich ſeit Jahren gedrückt hatte, 
ſchließlich doch brummen mußte. Als die 3 Monate jedoch 
um waren und Wygoda ſich wieder als freier Menſch fühlen 
durfte, da verlangte er Aufklärung über ſeine Strafe. Zu⸗ 
erſt hübſch freundlich und höflich. Als dies jedoch nichts 
half, da wurde er ſaugrob. Und fiehe da, es half. Man 
ſtöberte erneut in den Akten und ſtellte feſt, daß unſer lieber 
Wygoda für Majeſtätsbeleidigung während des 
Weltkrieges (alfo Wilhelms IL) zu 3 Monaten Gen 
fängnis verdonnert worden war. 

Die Strafe mußte er im wiedererſtandenen Polen ab» 
ſizen! Und da ſage noch jemand, auf unſere Polizei ſei 
kein Verlaß. Wie wäre es daher mit einem Verdienſtkreuz 
für die Poſener Polizei? i O jerum. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Beſtrafte Wäſchediebin. 
Am 4. Mai d. 38. lam in die Wohnung der Eheleute 
Golitz, 6. Sierpnia 76, deren Bekannte Antonina Pacho⸗ 


tion ſpäteſtens bis zum 1. Juni eingereicht werden. 
Deutſche Eltern! Begebt Euch ſofort nach der „Ko⸗ 


iſt an allen Werktagen von 8 bis 15 Uhr geöffnet. 

Im neuen Schuljahr ſind folgende Kinder ſchul⸗ 
pflichtig: die Jahrgänge 1922, 1921, 1920, 1919, 1918, 
geborenen Kin⸗ 


ſuchen. lak, und bat Goliß, der einen größeren Bekanntenkreis be⸗ 
Deutſche Eltern! Verſäumt den Termin der Ein⸗ fit, ihr bei der Ausſindigmachung einer Wohnu behilf⸗ 
reichung von Schuldeklarationen nicht. Sorgt dafür, daß lich zu fein. Als Golitz die Wohmung für kurze Zeit ver, 


ließ, nahm die Pacholak verſchledene Gegenſtände an ſich 
und verſchwand. Be: feiner Rückkehr ſand Golitz die Wo 
nung in großer Unordnung vor und ſtellte das Fehlen ver⸗ 
ſchiedener Gegenſtände, namentlich Waſche, ſeſt, wovon er 
die Polizei in Kenntnis ſetzte, der es auch bald gelang, die 
Diebin ſeſtzunehmen. Geſtern Hatte ſich Antonina Pacho⸗ 
[af wogen dieſes Diebſtahls vor Gericht zu verantworten, 
wo ſie jede Schuld beſtritt. Die Zeugen ſagten jedoch zu 
ihren Ungunſten aus. 
und 6 Monaten Beſſerungsanſtalt verurteilt. 


Vom Handelsgericht. 


In der Dienstagſitzung behandelte die Handelsabtel⸗ 
fung des Bezirksgerichts die Geſuche um Falliterklärung 
dreier Firmen und um Gerichtsauſſicht für zwei Firmen. 

Zunächſt wurde das Geſuch der Textilfirma Adolf Lip 
fi, Petrilauer 54, um Falliterklärung behandelt und mit 
dem Datum des 15. Mai berückſichtigt. Als Richterkom' 
miſſar wurde Handelsrichter Waclaw Kaffanke, zum Kura⸗ 
tor Waclaw Cedrowfki ernannt. 
Gericht, den Schuldner in Haft zu nehmen. Des weiteren 


kein deutſches Kind der deutſchen Schule verloren geht. 
Das deutſche Kind gehört in die deutſche Schule. 
Auskünfte erteilt das Bureau der Sejm⸗ und Stadt⸗ 


von 5 bis 7 Uhr abends. 


Der Bezirksrat Die der 
der D. S. A. B. Lodz der hen Sozial. Arbeitspartei 
Polens im Stadtrat zu Lobs. 


Unter einem Bretterwagen begraben. 
Vorgeſtern mittag ſtürzte auf der Chauſſee Dlutow 
Wadlew ein mit Brettern beladener Wagen um und begrub 
unter ſich den in Belchatow wohirhaften Adolf Rengocki, 
48 Jahre alt. Der Verunglückte war auf der Stelle tot. 


In ihrer Wohnung an der Zawadzka 17 verſtarb plöß⸗ 
lich die Pauline Miller. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Herzſchlag feſt. — Vor dem Haufe Pomorſta 73 brach plötz⸗ 
lich eine unbekannte Frau zuſammen, die nach wenigen 
Augenblicken ihren Geiſt hauchte. Die Leiche wurde 
nach dem Proſektorium geſchafft. 

Die Flucht aus dem Leben. 

In Hauſe Borysza s verfuchte die Kazimier Polich⸗ 
nowfta durch Genuß einer unbelannten Flüſſigleit ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Ein herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und ließ ſie 
in befriedigendem Zustande am Orte zurück. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 

G. N e 50; K. Chondzynfki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowfta, Brzezinfla 56, 
Der Sejmabgeordnete Trompczynſti, 
viele Jahre im Reichs⸗ und Preußiſchen Landtage, dann 
Senatsmarſchall in Polen und jetzt Sejmabgeordneter, iſt 
ein ſehr witziger Herr. Als er einmal als Rechtsanwalt 
vor einer preußiſchen Zivilkammer in Poſen mit ſchwarzer 
(ſtatt weißer) Krawatte erſchien, rügte ihn der archaiſtiſche 
Borfigende mit den Worten: „Aber Herr Rechisersgalt. 
Worauf Dr. Trompczynſti erwiderte: „Heer Direktor, 
glauben Sie, ich als Jurißt könnte Innen nicht. beweiſen. 


(Wid) 


Zgierſta 30 ſowie das Garderobengeſchäft von Szymon 
Roſenſeld in Podembice für fallit erklärt. Alle drei Fal⸗ 
literklärungen ſind auf Verlangen der Gläubiger erfolgt. 


ren lager „A. Goldberg und B. Goldberg“ ſowie dem Sei⸗ 
denlager von Bernard Koſowſki gewährt. 


Achtung! Pabianite! 


Heute, Donnerstag, den 16. d. M. 7.90 uhr abends, 
findet im Saale Fabrycznaſtraße 32 eine 


Miigliederverſamenlung 


ſammlung nimmt der Beirat der Ortsgruppe, 


Schöffe Ludwig Keel 1 
il Um snbfseiches Erscheinen der Mitglieder cr 
f 8 der Boritand- 


den gegenüber beide Augen zudrücken. Aber ſonſt kann 


goda proteſtierte, weil er ein bequemeres Leben gewöhnt 


Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr 


Außerdem beſchloß das 
wurde der Kolonialwarenladen von Chenja Brite in der 


Ein dreimonatiger Zahlungsaufschub wurde dem Wa, 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung deß 4 
Parteitages und die Wahl der Delegierten. An der Ber, 


zer 


Nr. 133 (Beiblatt) i 


Beichwerden der Angeſtelltenverbände 
über die Berfiherungsanitalt. 
Die Eröffnung einer Bezirksexpoſitur in Lodz gefordert. 


Vosrgeſtern fand im Lokale der Krankenkaſſenzentrale 
eine Konferenz des Delegierten der Verſicherungsanſtalt 
für Geiſtesarbeiter in Warſchau, Saſorſki, mit den Ver⸗ 
tretern der Angeſtellten⸗Berufsverbände in Lodz ſtatt. Die 
Konferenz wurde von dem Direktor der Krankenkaſſe, Dr. 
Samborſki, eröffnet und geleitet. Der Delegierte der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, Herr Saſorſti, referierte über die Haupt⸗ 
gründe der Verzögerungen bei der Zuerkennung von 
Unterſtützungen durch die Verſicherungsanſtalt, wobei er 
erläuterte, daß die Anſtalt mit Arbeit überbürdet ſei, da 
dieſe faſt das geſamte ehemals ruſſiſche Teilgebiet umfaßt. 

Ueber das Referat Saſorſkis entwickelte ſich eine De⸗ 
batte, wobei mehrere Redner anführten, daß die Arbeits⸗ 
loſen mitunter drei Monate auf die Unterſtützungen war⸗ 
teten. Die Verſicherungsanſtalt ſende die Mitgliedsbücher 
mit allzu großer Verſpätung ein, weshalb die Angeſtellten 
recht oft beim Verluſt der Arbeit dieſe Bücher nicht be⸗ 
ſitzen, was beim Empfang der Unterjtügungen ein Hinder⸗ 
nis ſei. Die Vertreter der Verbände behaupteten weiter⸗ 
hin, daß die fehlende Kontrolle der Induſtriellen durch die 

Verſicherungsanſtalt den Angeſtellten Schaden zufüge, da 
ſehr viele Induſtrielle in Lodz die Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter unterlaſſe. Die Vertreter der Verbände 
verlangten die Errichtung einer Expoſitur der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Geiſtesarbeiter für den Lodzer Bezirk. 

In der Erwiderung auf dieſe Vorwürfe erklärte Sa⸗ 
forfti, er werde ſich Mühe geben, damit die Bewilligung 
von Unterſtützungen oder Renten an die Geiſtesarbeiter 
in ſchnellſtem Tempo erfolge. Er wies hierbei darauf hin, 
daß ſich die Krankenlaſſe ihrer Pflicht in gehöriger Weiſe 
entledige, in der Provinz dagegen würden dieſe Sachen 
in vielen Fällen ſaumſelig erledigt. Die Errichtung einer 

Vezirksexpoſitur in Lodz dagegen könne nur durch eine 
f ordnung des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
nr erfolgen, da das Geſetz über die Organiſierung von 
e en gen dem BER der Republik keine 

Expoſituren oder Zweigſtellen . 

teten vorſehe. e he 

ir unſererſeits müſſen hinzufügen, daß die Errid 

ding einer Expositur der Verſehenogzanſeal in Lodz 
irekt unerläßlich iſt. (Wid) 


Vereine o Veranſtaltungen. 


Bom Commisverein. Heut N 
dine nden che m 
. übliche V f I 
Vereins find eingel * ereinsabend ſtatt. Mitglieder des 


Kunſt. 
Ada Sari kommt nach Lob 

5 3. Nach großen Bemühungen 
ſeagenie spirettion endlich gelungen, bie herlhute alba. 
ant Bom Sari für nur ein Konzert zu gewinnen, welches 
findet, Die gag den 23. d. Mts., in der Philharmonie ſtatt⸗ 
gelehrt. Di Künſtteein ift vor kurzem aus Amerika zurück⸗ 
geifterung und Crerttaniſche Preſſe drückt ſich mit großer Be⸗ 
Ada Saris bewalthuſtasnus über Ada Sari aus. Die Stimme 
einer geradezu ltigt jegliche techniſche Schwierigkeiten mit 
Oktaven hmiaflen änomenalen Leichtigkeit, wobei ihre drei 
nicht angetroffen 5 Stimmenſtala jelbft ſchon eine ſaſt noch 
Konzert find an der iſcheinung iſt. Eintrittskarten für dieſes 

Ein Hinftferif aſſe der Philharmonie zu haben. 
erfahren, findet anch Abend mit Zul Nogorzelſta, Wie wir 
im Saale der Phllharnonſe un 24 eee e 

nur ein künſtleriſcher Aben 
Zula Pogorzelſka, des allgemeinen anne 1 Publ 


kums, u itwir 5 
Wlod unter Mitwirkung von Maria Zelſta, Mara Bagielſta, 


dzimierz Macherſkti und Adam R i i 
Rap . Sul, e den Alert, Biehler, 25 
Kaſſe der Philharmonie“ Ham Sden u. a. aufführen. Die 
al r Philharmonie beginnt heute mit dem Eintritts⸗ 


rtenvorverkauf. ö 
Aus dem Reiche. 
In dem Kaliſcher 


Kaliſch. Ein Lebensmüd 
Stadtpark wurde vo n früh die Lei i 
1 rgeſtern früh die Leiche eines Ma 
Ne a eig Kopf durch ſchwere Wunden nc 
bee ſeſttell 9 85 wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, 
f el Neun A 18 18 um eu Mord, ſondern um 
& „Der Tote, der ſich als der 24 
ide Se ge Jeske herausſtellte, a in ſelbſt⸗ 
das Gift 5 un benen Falte ſich Kern oimnen. AB dann 
zen gegen einen Stein geſchla 15 r der, 
e en 05 gen und ſich dadurch die Ver⸗ 
Petrikau. Flucht einer Kommuniſt; 
Ba Zeit wurde eine Eſter Brandla e SR 
fe 1 85 bel Radom zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt, die 
30 1 abzuſitzen hatte. Unter dem Vorwand von 
dert begab ſie ſich vorgeſtern mit noch zwei Kom⸗ 
bn Amen unter Bewachung von zwei Poliziſten zum 
der Unt Im Wartezimmer nützte ſie einen Augenblick 
akt achtſamkeit der Poliziſten aus und flüchtete. Die 
1 Verfolgung verlief reſultatlos. (p) 
a urtei ung einer Banditenbande. 
uc Zeit hindurch war Petrikau und Umgegend von 
8 e unſicher gemacht worden, der es nach 
5 eberfall und Diebſtahl gelang, der Polizei zu ent- 
En Nunmehr wurde der Polizei auf vertraulichen 
bei mitgeteilt, daß ſich im Dorfe Gamolin bei Petrikau 
einem Kulakowfki die Bande aufhalte. Sofort wurde 
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Große Schadenfener durch Blitzſchlag. 


Das letzte bei uns herniedergegangene Gewitter hat 


in verſchiedenen Ortſchaften durch Blitzſchlag bedeutenden 
Schaden angerichtet. So ſchlug der Blitz in das Anweſen 
des Bauern Walenty Milczarek in dem Dorfe Przyſtajn 
bei Dichenſtochau ein und verurſachte einen Brand, durch 
den das Wohnhaus eingeäſchert wurde. Die 17 Jahre alte 
Lucyna und der 4jährige Bogumil Milezarek trugen arge 
Verletzungen davon. 


Im Dorfe Wyrwan, Gemeinde Rzonsnia, Kreis Ra⸗ 


domft, entſtand auf dem Anweſen des Roch Lachowfki durch 
Blitzſchlag Feuer, das ſich nach kurzer Zeit auf das nach⸗ 
barliche Gehöft des Michal Slomian übertrug. 
Wohnhäuſer mit ſämtlichen Wirtſchaftsgebäuden und dem 
darin befindlichen toten Inventar fielen dem Feuer zum 
Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf 35 000 Zloty. 


Beide 


Ein weiterer Brand durch Blitzſchlag im Kreiſe Ra⸗ 
domſk entſtand im Dorfe Rzejowice, wo ebenfalls ein An⸗ 
weſen mit ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
18 Metern Getreide ein Raub der Flammen wurden. 

Im Dorfe Eiſow, Gemeinde Mierzyce, Kreis Wielun, 


dorthin ein ſtärleres Polizeiaufgebot entſandt, das das 
Anweſen umſtellte. Da ſich aber die Banditen nicht gut⸗ 
willig ergeben wollten, entwickelte ſich eine Schießerei, bei 


der es ſchließlich der Polizei gelang, die 4 Banditen feſt⸗ 


zunehmen. Es waren dies Muszynſki, Kulakow, Matu⸗ 
szak und Garczynſki. Alle vier hatten ſich vorgeſtern vor 
dem Petrikauer Bezirksgericht zu verantworten, das ſie zu 


Jen, Jahren Zuchthaus verurteilte. (p) 


Uniejow. Die Leiche eines Soldaten wurde 
vorgeſtern von der Warthe in der Nähe von Uniejow ans 
Ufer geſpült. Es iſt dies der am 26. März bei Sieradz bei 
der Sprengung der Eisſchollen im Dorfe Lenk-Balinſki er⸗ 
trunkene Soldat des 60. Infanterie-Regiments Adam 
Mechlinſti. Die Leiche war bereits vollſtändig in Ver⸗ 
weſung übergegangen. (Wid) 

Thorn. Hoch klingt das Lied... Eine ge 
wiſſe Helena Maderfta ſpielte mit ihren drei kleinen Kin⸗ 
dern in der Nähe des Teiches bei Kaſowinki. Als ſie die 
Kinder einige Augenblicke ohne Obhut ließ, fielen ſie ins 
Waſſer. Die Mutter ſprang ihnen ſofort nach und wollte 
ſie retten. Dabei wären ſie ſicher ertrunken, zum Glück 


weilte ein Soldat in der Nähe, der den Ertrinlenden ſofort 


zu Hilſe lam. Die Frau und zwei Kinder konnte er retten, 
während das dritte ertrank. Der Name des Soldaten it 


Peter Lieblich. 

Zakopane. Aus Verzweiflung den eige⸗ 
nen Sohn zum Mord überredet. In Kotel⸗ 
nica, umveit Zakopane, hatte ſich dieſer Tage eine blutige 
Tragödie abgeſpielt. Die Eheleute Wojciech und Agnieszka 
Walczak lebten ſeit langer Zeit in Unfrieden, weil der 
Mann dem Trunke ergeben war und ſeine Frau fortwäh⸗ 
rend mißhandelte. Dieſe eheliche Zerrüttung muß die Frau 
faſt um ihren Verſtand gebracht haben, denn ſeit einiger 
Zeit überredete ſie ihren 13jährigen Sohn, den Stiefvater 
zu ermorden, denn anders könnten ſie beide keine Ruhe vor 
dem Unmenſchen haben. Als der Mann letztens wieder 
ſtark betrunken nach Hauſe kam, ſchlich ſich der Junge an 
ihn heran und verſetzte ihm einen Schlag mit der Axt. Der 
Hieb war fo feſt, daß der Getroffene kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſtarb. Der Knabe hatte ſofort nach der Tat die Gründe 
bekannt und gejagt, daß ihn ſeine Mutter zu dem Morde 
überredet hat. 

r . ] ͤ ͤ , RETTET EESTIRTTTT 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 16. Mai. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) ‘ 
12.35 Schulkonzert, 16.25 Kinderſtunde, 17,55 Konzert, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert, 23 Tanz⸗ 


muſik. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
12.35 Schulkonzert, 16 Kinderſtunde, 17.55 Konzert, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert, 22.30 
Tanzmuſik. r 

Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.50 und 20 Fanfare, danach: Warſchauer Programm, 
23 Konzert. 

Poſen. (870 k 3, 344,8 M.) 
17.55 Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Orgelkonzert, 
21 Vokalkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Kammermuſik, 20 
Oratorium: „Salomo“. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Beliebte 
W 20 Muſikdrama: „Tiefland“, 00.30 Nacht⸗ 
onzert. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 

12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 
Konzert, 20.15 Amerikaniſche Tragödie. f 

Hamburg. (766 kz, Wellenlänge 391,6 M.) 

2.20, 11 und 23 Schallplatkenkonzert, 13.30 Konzert, 
18 Volkstümliche Klänge, 20 Drama: „Doggerbank“. 

Köln. (1140 153, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 


16.35 


13.05 Mittags⸗ 


ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Piotr Polak, das 
nach kurzer Zeit auch eingeäſchert wurde. 

Ebenfalls durch Blitzſchlag geriet in Dlutow, Kreis 
Laſk, das Schulgebäude in Brand. Bei den Rettungsarbei⸗ 
ten erlitten der Kommandant der Dlutower Feuerwehr 
Stanislaw Orzechowſki ſowie Stanislaw Wojna ſchwere 
Brandwunden. Beide mußten ins Krankenhaus in Pa⸗ 
bianice überführt werden. 

Im Dorfe Lond bei Slupca brach infolge Blitzſchlages 
ein Brand aus, dem 16 bäuerliche Anweſen zum Opfer 
fielen. Der dadurch angerichtete Schaden erreicht die Höhe 
von 200 000 Zloty. 28 Familien ſind dadurch obdachlos 
geworden. 

Auf dem Anweſen von Joſef Switala im Dorfe Rem; 
bielice Krulewſkie brach ein Feuer aus, das die Scheune 
und den Stall mit ſehr viel landwirtſchaftlichem Gerät ver⸗ 
nichtete. Das Feuer ſprang dann auf das Anweſen des 
Piotr Kocik und des Szezepan Kaplon über, wo es ebenfalls 
die Scheunen und die Ställe einäſcherte. Der Schaden 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden 


konzert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Beſperkonzert, 20.30 
Abendkonzert. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 


Muſikſtunde für die Jugend, 20.05 Die Wienerin im 
Wandel der Zeiten, danach: Abendkonzert. er 


. Pc 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Bezirksexekutive. 


Freitag, den 17. Mai, pünktlich um 5 Uhr nachmittags, 
findet im Parteilolal, Petrikauer 109, eine Sitzung der 
Exekutive der Stadt Lodz ſtatt. Der Vorſitzende. 


Zgierz. Geſangverein „Freiheit“. Weil wit 
tüchtig aus unſeren neuen Vereinsbüchern zum Parteifeſt in 
Alexandrow, ſowie zum eigenen Feſt üben, findet die nächſte 
Geſangſtunde am Dienstag, den 21. Mai, um 8 Uhr abends, 
ſtatt. Es können ſich noch Sänger und Sängerinnen melden. 


Deuiſcher Sozial. gugendbund Polens. 


Pfingſten in Tomaſchow. 


Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Polens ver» 
anſtaltet über die Pfingſtfeiertage einen Ausflug nach Toma⸗ 
ſchow. Das Programm des Aufenthalts in Tomaſchow iſt 
folgendes: Sonnabend abend: Empfang der Jugendgenoſſen 
und ⸗genoſſinnen im Lokal, Milaſtraße 27/29. Anſchließend 
Bunter Abend mit Theateraufführung, Deklamationen und 
verſchiedenen Spielen. 

Erſter Feiertag: Ausmarſch um 6 Uhr früh nach dem 
blauen Quell, Sw. Anna, Biala Glowa, Smardzewice; mit⸗ 
tags im Walde eine Stunde Pauſe. Nachher verſchiedene 
Spiele. Um 3 Uhr: Abmarſch nach den Sandgruben, von wo 
Rückmarſch angetreten wird zur Abfahrt der Teilnehmer, die 
nicht länger bleiben wollen. Das Programm des zweiten 
Feiertags wird durch die Teilnehmer ſelbſt beſtimmt. 

Die Gruppen müſſen die Teilnehmer bis Donnerstag, 
den 16. Mai, an die Bezirksleitung angeben. Die Genoſſen, 
die mit dem Fahrrad hinausfahren wollen, möchten dies an⸗ 
ſagen, da die Radlerſektion von Tomaſchow ihnen entgegen⸗ 
fahren würde. Sonnabend, nachmittags um 3 Uhr, Sammel⸗ 
punkt: Lodz, Petrikauer 109. Abgefahren wird mit Omni⸗ 
buſſen. Der genaue Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben wer⸗ 
den. Der Preis wird ſich nach der Anzahl der Teilnehmer 


richten, und zwar 6 bis 8 Zloty hin und zurück, betragen. 


Die Ausrüſtung ſoll möglichſt wandermäßig ſein: Ruckſack, 
bequeme Schuhe und Kleidung, Wolldecke usw. 


Die Bezirksleitung. 


Bezirksvorſtandsſizung. Dienstag, um 7 Uhr abends, 
findet in der Petrikauerſtraße 109 eine wichtige Sitzung des 
Bezirksvorſtandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſind äußerſt 
wichtige Punkte. Das Erſcheinen eines jeden Bezirksvor⸗ 
ſtandsmitgliedes iſt unbedingt erforderlich. f 
Der Vorſitzende. 

Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 16. Mai, abends 7 Uhr, 
findet eine Mitgliederverſammlung des Jugendbundes ſtatt. 
Die Mitglieder werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. Die 
Wienfahrtteilnehmer müſſen bis zu dem Tage angezahlt 
haben. 

Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 16. Mai, nachmittags 
5 Uhr, findet in der Reitera 13 ein Märchenabend für Kinder 
mit Lichtbildern ſtatt. Auch Wilhelm⸗Buſch⸗Bilder werden 
wieder gezeigt. Die Partei⸗ und Jugendgenoſſen werden 
gebeten, alle Kinder dahin zu ſenden. 8 
In Lodz⸗Oſt findet derſelbe Märchenabend Freitag, den 
17. Mai, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. f 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 17. Mai, um 7 Uhr 
abends, findet in der Neuen Targowa 31 ein Volkslieder⸗ 
abend ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen ſind. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. Freitag, den 17. Mai, findet um 
7.30 Uhr ein Volksliederabend ſtatt. Alle Mitglieder werden 
gebeten, ihre Liederbücher mitzubringen. Wer gerne ſingt, 
foll an dieſem Abend beſtimmt erſcheinen. Auch ältere 
Parteimitglieder mit guter Stimme und froher Laune ſind 
gern geſehen. 

Zgierz. Am 2. Pfingſtfeiertag findet ein Ausflug des 
Jugendbundes nach Rogi, Ruzki und Umgegend ſtatt. Ab⸗ 
marſch um 6 Uhr früh vom Parteilokal, 3. Maja 32. 


Wirb neue Geier für dein Blatt! 
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kaniſchen Srieasihilfe zu rechnen haben. 


in bie Taſchen und ging, ohne auf den 


33. Fortſetzung. 


Helena nickte: „Sehr gut!“ und fuhr fort: „Eine öde 
Gleichmacheret Toll hier platzgreiſfen. Der Akkordlohn 
ſicherte dem Tüchtigen ein a Einkommen über dem 
Untüchtigen. Der feſte Lohn ſtellt den Arbeitsſamen mit 
dem Arbeitsſcheuen auf eine Stufe. Wehrt euch eurer 
Bon Jagt die neuen Ratgeber Brookers zum Tempel 
hinaus. Wir warnen! Metſter Lynch hat lange geſchlaſen. 
Mögen ſich alle, die es angeht, hüten, ihn zu wecken!“ 

„Das klingt ja ganz Nlahr ehe, 

„Klingt? Iſt es auch!“ La Planta beugte ſich ganz dicht 
zu Jelenas Ohr. Die kleine Muſchel, von Haar leicht ums 
ſchattet, lockte wie ein tiefer, geheimnisvoller Eingang. 
„Um 3 gerade heraus zu ſagen, die Poſition iſt nicht mehr 
zu retten.“ 

Jelena fuhr auf. Sie ſprach lauter als fie 0 e 
Bene wollte: „Wiſſen Sie denn auch, was das bebeutet? 
Wiſſen Sie, daß ein ſolcher Zuſammenhruch uns nicht nur 
Millionen koſtek, ſondern zugleich unabſehbare Zuſammen⸗ 
brüche in den anderen Ländern nach ſich ziehen kann? Wir 
müſſen retten, was zu retten iſt. Wieviel Mann haben Sie 
zur Verfügung?“ 

Ba Planta zog einen Zettel aus der Taſche. „Die Indios, 
die auf unſerer Seite ſtehen, rechnen nicht, denn 1 konnte 
ſie nicht bewaffnen. Dann find bier ein paar Vertrauens- 
leute, fünf im ganzen, und vielleicht noch zwanzig Mann 
aus der weißen Arbeiterſchaft, die ſogenannte Brooterſche 
Zelle, wie wir fie nennen. Dagegen ſtehen ſämtliche aufs 
gehetzten Arbeiter und eine Menge Lumpengeſindel, das die 
Neugorker Detektive angeheuert haben. 

In dieſem Augenblick wurde die Tür aufgeriſſen, und 
ein mexikaniſcher Offizier, nach feinen Abzeichen ein Oberſt, 
trat herein. Er ging ſoſort auf Jelena und La Planta zu, 
grüßte und ſetzte fi, 

„Ich habe eine Beſtellug an Sie.“ 
one blies Rauchringe: „Richten Sie ſie aus, Herr 

erſt 

Das Geſicht des Wirts 1 fih unmerklich vor. 
„Ihr Leben Hit in Gefahr, Wir haben unzweideutige 
Beweile dafür, Reifen Sie ab. Die Regierung garintiert 
ein ungehindertes Entkommen. Sie en daß wir zu Mr. 
Brooker ein unbeirrtes Vertrauen en, ja, daß wir ihm 
unendlich dankbar ſind. Aber Sie wiſſen, daß wir nicht nur 
mit Mr. Broker, ſondern auch mit den Kanonen der ameri- 
Schon die Sym⸗ 
pathie für Sie wird ung genug koſten. Wir müſſen lang⸗ 
famer arbeiten als Mr. Brooker. Darf ich Ihnen alſo eine 
Eskorte bis zum Gauß g zur Verfügung ſtellen?“ 

La Planta ſah auf ſeine Fußſpitzen. „Warum verhaften 
Sie denn nicht die Ruheſtörer, ſich in der Stadt herum⸗ 
treiben? Sie willen ganz genau, daß es ebenſo Ihre Feinde 
find wie die unſrigen.“ 

Der Offizier machte ein beleidigtes Geſicht. „Warum 
tränken Sie mich, indem Sie mir Bitten vortragen, bon denen 
Sie wiſſen, daß es unmöglich iſt, ſie zu erfüllen! Noch iſt unſer 
Polizeipröſet ein ameritaniſcher Beamter. Bei dieſer Gelegen⸗ 
eit möchte ich Ihnen überhaupt ſagen, Ihre und unſere Ge- 
anten von nationaler Selbſtändickeit vecken ſich zwar, aber 
Ihr Weg, ſie zu erfüllen, iſt uns 1 mel real.“ 

„Wie arbeiten für Sie, Baur achado.“ Jelena ſtand auf. 
Auch La Planta und der Offizier erhoben ſich. 

„Alſo ich ſoll beſtellen ..“ 
„daß Wir bie und daß man Ihnen in der ganzen 
Welt bie Schuld geben wird, wenn Sie lalenlos zusehen, wie 
wir untergehen. Zucken Sie nicht mit den Achſeln. Ich weiß, 
daß Sie ſormell nicht anders handeln können, aber verſuchen 
Sie doch einmal nicht formel zu handeln.“ 
es Aft zu früh dazu, Senora, ich fante es Ipnen ſchyn. 
Wie werden einen Staat berffrbeit aufbauen, wir können es 
uns aber vorläufig noch nicht leiſten, wenn auch fäl ſchlich. in 
den Geruch, arbeiterſeindlich zu ſein, e HER 

ö e Moral.“ La Planta bohrte zornig die Haufe 

„Eine famoſe M * irt zu Sohlen, dröh⸗ 
nend auf und ab , 


Selena war eiwas bleich geworden, riß ſich aber uſammen. 
sk ja ganz recht, L eee Es kommt bortäufig nicht 


auf ihn, ſondern auf uns an. Ich danke Ihnen jedenfalls, Herr 
Dart 11 0 . 

„Auf Wiederſehen, Senora.“ . 

Machado blieb einen Augenblick vor der Tür fieben. Er 
bog die kleine Reitpeitſche in e N Mbne: daß ſie 
ſaſt zerknickt wäre. Dann ſpuckte er durch die Zähne: „Immer 
muß man jemanden opfern. Scheußlich. Aber wer den rſolg 
will, darf nicht mitleidig ſein.“ 

Reben ihm an der glühbeizen Hauswand lehnte ein Gent⸗ 
leman, dem die ſchweren Revolver den hinteren ockſchoß hoch⸗ 
hoben. Er hatte ein kleines Abzeichen im Knopfloch und 


„Tarkington iſt mein Name, Herr Oberſt. Ei entlich Be⸗ 
amter der Binterton-Siherheitägefeilf ft. Augen licklich mit 
beſonderem Auftrage vom Kriegsminiſterium der U. S. A. 
unterwegs. Das wiſſen Sie doch ganz genau. Mein Paß hat 
Ihnen ja vorgelegen.“ g 

Machado biß ſich auf die Lippen. Dann murmelte er: „Eins 
ſage ich Ihnen. Außerhalb des Brookerſchen, Konzeſſionsbe⸗ 
triebes unterſtehen Sie den mexilaniſchen 88 Ich Ie 
Sie aufhängen, ſoſort aufhängen, wenn Sie guf unſerem Ge⸗ 
biet irgendeine Schweinerei begehen.“ 419 = 

Tarkington kniff die Pfeife hoch, daß ihr opf vor ſeinem 
linten Auge ai! „Sie halten mich wirklich für ſehr dumm, 

err Oberſt. Iſt das alles, was Sie mir jagen könnens 

pöttiſch ſah er auf den Rücken des Mexikaners, der ſich raſch 
entfernte. 

Daß lebt von uns und will uns noch een Tar⸗ 
Uington trat zwei Schritte nach rechts, da die Schattenlinie an 
der Hauswand dorthin gewandert war, und wiſchte ſich den 
Schweiß aus dem Hals. Dann faßte er raſch zur hinteren 

oſentaſche. La Planta ſtand auf den Stufen der kurzen 

oteltreppe. Er winkte mit ber Hand ab. 

„Was hätte das für einen Zweck, Mr. Tarkington? Ich 
will ebenſo 12 7 0 hängen wie Ste.“ 2 

Tarlingtons Stimmer klang ſicher: „Sehr vernünftig. Ich 
2 owieſo eben die Verſicherung bekommen, daß hier mene. 

aniſcher Boden i. Im übrigen, was haben Sie gegen mich 


La Planta neigte faft freundlich den Kopf: „Nichts welter 
als das, daß Sie ein urke ſind.“ 

Der andere ſah ihn fehr verwundert an. „Das verſtehe ich 
nicht. Ich werbe bezahlt und mache meine Arbeit, Außerdem 
habe ich es ſchwarz auf weiß, daß Sie der Schurke find; denn 
man ift bei uns in der Heimat der Meinung, daß alles, was 
Sle hier treiben, dem Staat und dem Wohl der Geſellſchaft ab⸗ 
er iſt. Regen Sie ſich bitte nicht auf, mein Leben iſt ver⸗ 

hert.“ 


anders ſchlagen m 


„Sie holten mich wirklich für ſehr dumm, Herr Oberſt.“ 


„Es würbe mir aber doch einen verdammt 5 ’ 
Sie niederzutnallen, natürlich, wenn die Summe dog, nu 
2 5 die Verſicherungsgeſellſchaft durch die Auszahlung zu 

„Ich ſehe, die Sonne blendet Sie, Wenn Sie nämlich die 
Sonne nicht blenden würde, würden Sie eh längſt bemerkt 
Vesbeg da drüben ein ſteht, der Sie auch ſehr genau 

e . 

La Planta wandte ben Kopf. In der Tat. Unter dem 
ene eines kleinen Balkons lehnte ein Mann, der einen 
wal gen Revolver in der läſſig herunterhängenden Hand 


„Sie arrangieren einen kleinen Morb, wle ich ſehe.“ 

„Keineswegs. Wie wollen Sie eigentlich nur verhindern, bet 
diefer Hite Dummheiten oder Spaziergänge in die Minen zu 
machen. Das iſt ſinnlos. Man bekäme einen Gehirn⸗ 
ſchlag. Außerdem haben Sie drinnen fo nette Geſellſchaft.“ 

„Sie werden ſehen, daß ich dorthin ausgehe, wohin es mir 
beliebt.“ La Planta machte kehrt und trat, ohne ſich umzu⸗ 
drehen, in das Haus N Jelena IR noch immer am Tiſch 
und Vörden dem Rauch nach in die Luft. Der Wirt ſchnarchte 
jetzt hörbar. Die Fliegen ſurrten, und es war fo ſtill, daß man 
hörte, wie inet Körper gegen das Holz der geſchloſſenen 
Fenſterläden ſtießen. La lanta holte mit einem Zahnſtocher 
Au aa grünes Inſekt aus ſeinem Schnaps und zer⸗ 
rat es. 


Was nun?“ 
Selena ſah un 455 an. „Das fragen die Mäuſe in der 
Falle immer. Gs iſt doch ganz klar, was letzt kommt. Heute 


nacht wird der Streit prollamiert. Unſere paar Leute werden 
I timmt oder tolgeprügelt. Die Emiſſäre drahten es an 
die Börſe, die Papiere finken, werden raſch aufgekauft, und 
morgen haben wir eine neu Geſellſchaft, die das alte Arbeits- 
verhältnis wieder herſtellt, und ber Streit iſt zu Ende. Brooker 
in 1 7 ift auch fertig, und wir — ja, La Planta, offen ger 
fagt, ich weiß nicht, ob nicht die Zeitungen diesmal zent haben 
werben, Die Sache mit dem Meiſter Lynch ſcheint mir eine aus⸗ 
gezeichnete Information zu ſein.“ 

„So alte konventionelle Beſeltigungsmethoden ſollten fie 
hier noch haben! Kann ich mir kaum denken. Das geht jo 
auch gar nicht, Selbſt ein neuer Konzern müßte bie Leute 
wegen gemeinen Mordes beftrafen. Ich muß Ihnen ſagen, 
Selena, daß ich mich auf etwas Unerwarteteres gefaßt mache.“ 

„Wozu ag eſaßt machen! Blaſen wir doch einfa 
ab, da die Sache verloren iſt. Es iſt doch ſinnlos, ſich no 
obendrein mit in den Kauf zu geben.“ 

„Miß Jelena, Sie find ſehr klug, Aber Sie kennen bie 
Leute hier nicht. Sie kennen vor allem Ihre Gegner nicht. 
Die Neuporfer Detektive müſſen etwas Sichtbares lelſten, 
Daß ſie Überhaupt hier ſind, bedeutet, daß alle Brookerſchen 
Gegner den Kampf aufgenommen haben, Man weiß ganz 15 
nau, was wir für eine Rolle fpielen, und man wird uns ſtill⸗ 
machen wollen, ſchon einſach deshalb, weil wir wichtige Helſer 
im Geſamtplan Brookers ſind.“ 0 

„Alſo Sie halten die Sache für rettungslos!“ 

„Ja, gegen den Staat und ſämtliche Unternehmer zuſammen 
hülft keine Wen n Finanzoperation mehr. Er wird ſie wo, 
üffen, hier unten kann er es nicht mehr.“ 

„Dann wird alſo meine letzte Inſtruktion fällig.“ 

a Planta ftarrte fie i an. „Letzte Shftruttion? 
Die haben Sie mir verheimlicht!“ 

„Ja, denn Sie werben fie erft jetzt begreifen. Können wir 
au 8h l b hl. Es wird la och 

f aube wohl. Es wird uns vorläufig noch nichts ge⸗ 
ſchehen. Bo ehen wir denn hin!“ f 

„Zum Ortskommandanten.“ 

„Aber das iſt doch ein ganz überflüffiger Weg. Wir willen 
doch ganz genau, daß der uns nicht lem an f 

Uns nicht. Aber vielleicht unferer Idee“ 

„Das 8504 e ich a g 9 

„Kommen Ste nur.“ 

(Fortſetzung folgt.] 


In England enticheiden die Frauen. 


folge des neuen Wahlgeſetzes find im Verzeichnis 
ir a Zahl die Männer 


ſo viele Frauen enthalten 
a Zu den weni⸗ 


in fat allen Wahllreiſen übertre fen. m wen 
gen Bezirken, in denen die Männer noch die Mehrheit be⸗ 
halten, gehören die City von London (das Stadtzentrum) 
umd Seaham, der Bezirk, in dem Macdonald kandidiert. 
Ebenſo haben die Männer die Mehrheit in ein paar Berg⸗ 
werksbezirken. In man großen Induſtrieſtädten wie 
zum Beiſpiel Bradford, Leeds, Liverpool und Mancheſter 
beträgt der Ueberſchuß an Frauenſtimmen mehr als 
20 000, in einer Anzahl von Londoner Wahlbezirken mehr 
als 5000. Ebenſo beſteht eine große Frauenmehrheit in 
vielen ländlichen Bezirken. Die neuen Wählerinnen er⸗ 
reichen an Zahl fünfeinhalb Millionen. 

Lloyd George hat ſich danach eingeſtellt und agitiert 
beſonders unter den Frauen. In einer Verſammlung von 
liberalen Frauen hielt er eine Rede, in der es u. a. heißt: 

Heute morgen habe ich in einem bemerkenswerten 
Buch, dem Tagebuch eines deutſchen Soldaten (gemeint iſt 
vermutlich das kürzlich in engliſcher Ueberſetzung erſchie⸗ 
nene Buch von Remarque: „Im Weſten nichts Neues“), 
folgenden Satz geleſen: „Die Menſchen haben immer aus 
irgendwelchen dummen Gründen miteinander Krieg ge⸗ 
führt.“ Lloyd George ſagte: Das iſt richtig. Der 
iſt ein ftreitfüchtiges Tier. 


ſie zum Teppichklo 


fen ſchicen. Es gibt ges 
nug nützliche Dinge, an 


enen der Mann ſeine 


nicht zu trauen; die Frauen müſſen ch darum kümmern. 


lich beſſer geweſen. 
fen geſchickt, und das ſtreitſ 
einen Weltkrieg, um ſich austoben 
und Clemenceau und Wilhelm und 


würden ſich beiler 


tes 


ann 
Wenn die Männer das nächſte 
Mal zuſchlagen wollen, dann ſollten die Frauen 


Kraft 
austoben kann. Mit der Sache des Friedens iſt es rück⸗ 
wärts gegangen. Den Männern i in dieſer Beziehung 


Die Rede ift gut; vor fünfzehn Jahren wäre ſie frei⸗ 
ber damals hat Lloyd George die 
Männer nicht zum Teppichklopfen, ſondern zum Feuerwer⸗ 
tige Tier wollte durchaus 
können. Hätten er 

und alle die 


andern damals Teppich geklopft — weiß Gott, die Völler 


Tobeslarawane. 


Eine Pilgerkarawane hat gewöhnlich etwas Erhabe⸗ 
nes an ſich, aber es gibt eine, deren man nur mit Schauern 
gedenken kann. Sie zieht alljährlich in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen auf unwegſamen Pfaden durch die wilden Päſſe 
des iraniſchen Stufe 

Bachtiaren ſtets auf die frommen Ankömmlinge lauern — 
nach Kerbela, dem Wallfahrtsort der lebenden und toten 
mohammedaniſchen Schiiten. 


Geſang nimmt die Karawane ihren Weg durch die Gräber⸗ 
ebene Suſiſtans, dem ödeſten Teil Meſopotamiens. Scha⸗ 
kale und Hyänen folgen den unheimlichen Wanderern 
überall nach; denn die Karawane führt auf den Rücken 
der Kamele zahlreiche in Filzdecken verſchnürte Leichen 
mit ſich, die einen fürchterlichen Geruch ausſtrömen. Die 


behaupten aber trotzdem, es liege Roſenduft in der Luft; 


Schiiten, die in der geweihten Erde Kerbelas die auch die 
Gebeine des ſchiitiſchen Märtyrers und Prophetenkels 
Hoſſein birgt, beſtattet werden wollten. 


iſt die Begeiſterung in Kerbela ungeheuer. 


tötet um auf dieſe Weiſe „heilig“ zu werden. 


inrich Zille ſchwer erkrankt. Der belannte Maler 
des Naleer Pieler, Proſeſſor Heinrich Zille, iſt nach 
dem Schlaganfall, den er kürzlich erlitten hat, 5 
krankt. Proſeſſor ie hat die Sprache verloren und 

nötig apathiidh, fo daß das Schlimmſte befürchtet werde 


engebirges — in denen die räuberiſchen 25 


Unter eintönigem, ungeheuer melancholiſch wirkendem 


Kamel⸗ und Maultiertreiber haben ihre u verbunden, 


denn die Leichen find ja die Ueberreſte beſonders fromme! 


Es lommt aber nur ſehr ſelten dazu; denn meiſtens 
wird die ſchaurige Karawane unterwegs von ſunnitiſchen 
Mohammedanern niedergemetzelt, oder die Peſt vernichtet 
fie vorher. Erreicht fie aber doch einmal ihr Ziel, dam 
Die Menge 
Rae ich, tanzt, raſt, tobt, verwundet, zerfleiſcht und 


Nr. 133 


Tod des Studenten Wafilius. 


Kowno, 15. Mai. Hier kurſiert das Gerücht, daß 
ber Student Waſilius, der unter dem Verdacht, das Atten⸗ 
tat auf Waldemaras vorbereitet zu haben, feſtgenommen 
wurde, auf geheimnisvolle Weiſe ums Leben gekommen 
ſei. Während einerſeits von einem Selbſtmord des Stu⸗ 
denten Waſilius geſprochen wird, behauptet man anderer⸗ 
ſeits, Waſilius ſei der beſtialiſchen Mißhandlung erlegen, 
deren er in der politiſchen Unterſuchungsabteilung unter⸗ 
zogen worden ſei. 


Eine zweite Senſation bildete heute in Kowno die 
Nachricht von der Flucht des früheren Reichsduma⸗Abge⸗ 
ordneten Waſilius, der ein Verwandter des verhafteten 
Waſilius iſt. Die Gerüchte von der Ermittlung der Ur⸗ 

er des Attentats auf Waldemaras entſprechen nicht der 
Wahrheit. Die Unterſuchung in Sachen des Attentats ift 
bisher erfolglos geblieben. 


2 25 
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Die nächſten Spiele 
meiſterſchaft. 
Am 18. Mai. 
Sportplatz in der Novo⸗Targowa. 
16 Uhr: Oratorium — Abſolventen. 
17 Uhr: Orle — L. K. S. 
18 Uhr: Geyer — Poznanſki. 
19 Uhr:, H. K. S. — W. K. S. 
Sportplatz Geyer. 
16 Uhr: Triumph — L. Sp. u. To. 
17 Uhr: Kadinah — S. M. P. 
18 Uhr: Y. M. C. A. — Strzelec. 
19 Uhr: Hertha — Haloah. 
Sportplatz in Widzew. 
17 Uhr: Hasmonea — Zjednoczone. 
18 Uhr: T. U. R. — Widzew. 
Am 19. Mai: 
Sportplatz in der Nowo⸗Targowa. 
10 Uhr: H. K. S. — Poznanſti. 
11 Uhr: Triumph — S. M. P 


Spionagebrozeß in Leningrad. 


Kowno, 15. Mai. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ſind in Leningrad im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
haftung des deutſchſtämmigen Weber, der der Spionage 
zugunſten einer Großmacht beſchuldigt wird, neue Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Nach halbamtlichen 

[dungen find drei Perſonen verhaftet, die mit Weber in 
Verkehr geſtanden haben. Die übrigen Verhafteten ſollen 
Ruſſen ſein. Von ruſſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß 

ber lein deutſcher Staatsangehöriger ſei, ſondern die 
Sſowjetſtaatsangehörigleit beſitze. Weber hat bis jetzt kein 
Geſtändnis abgelegt, trotzdem er der Gegenrevolution und 
der Spionage zugunſten einer Großmacht beſchuldigt wird. 
Weber droht die Todesſtraſe. Der Prozeß gegen ihn ſoll 
vorausſichtlich am 14. Juni im Oberſten Gerichtshof in 


18, Uhr; Hasmonea — Widzew. 
Leningrad ſtattfinden. 


8 19 Üht: Hakoah — W. K. S. 
Sportplatz Widzew. 
10 Uhr: Oratorium — T. U. R. 
11 Uhr: Orle — Hertha. 
Sportplatz Geyer. 


—— 


Ein falſcher Zarenſohn? 


Der „Petit Pariſien“ meldet aus Metz: Die Gen⸗ 
darmerie von Diebenhofen hat einen Landſtreicher ver⸗ 
haftet, der vom ehemaligen ruſſiſchen Zarenhof ſtammende 
Dokumente bei ſich trug. Er nannte ſich Alexej Nikolaje⸗ 
witſch und behauptete, ein Sohn des früheren Zaren zu 
ſein. Er wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
— Und wenn nun geiſtige Minderwertigleit feſtgeſtellt 
wird? Wird das ſeine Angaben widerlegen? 


Ausſchreitungen in Bombay. 


London, 15. Mai. In Bombay iſt es am Mitt- 
Bac u des ſtarken Abbröckelns des Streiks in den 
on ſpinnereien erneut zu ſchweren Ausſchreitungen 
He Be Zahlreiche Streikende verſammelten ſich vor 
Löhne. Dad dn und verlangten die Auszahlung der April⸗ 
verbolen Ansammlungen von mehr als fünf Perſonen 
fänlerte 1 5 wurden ſtarle Abteilungen engliſcher In⸗ 
zunächſt 1 em Induſtrieviertel entſandt. Dieſe beſetzten 
5 0 ident wichtigen Punkte. Um die Mittagszeit kam 
Streitenden Danddemenge zwischen der Polizei und den 
Streilende de rwunbeſſen Verlauf ein Poliziſt und zwei 
eſpannt hingeſtell. wurden. Die Lage wird als ſehr 


— f 
Filmnſchau. | 


tote 25 und Wobewil: „Das Haus unter der 
1 5 n Laterne“ iſt ein iemlich berüchtigtes Nachtlokal, 
ie ein rechtſchaffenes Mi eher 1717 10 Not verſchlagen 
8 und ſich hier als Tänzerin produzieren muß. Sie lernt 
en Sohn eines Arztes kennen, der ie aus dem „roten“ 
Haufe nimmt und ihr eine ehrbare Exiſten ir 


er fie liebt. Sein Vater kann dieſe „Ent . 


ottrigen Bahn der bürgerlichen Moral ni 

m das Mädel mit dem Jungen aus 86 ach 
381 * Yen lterheiten| ſcheint die Sache ſchließlich f ihren 
530 1 ‘9 weiter zu gehen. Der Regiſſeur Richard 
ſchüchter hat ſich in der Zeichnung des Milieus ziemlich 
(sag & A lei Nachtlotal, das ganz hübsche Einblicke 
BER 15 äten der Gäſte zeigt, bleibt in der Vorſtellung 
1 5 . m es Vergnügungslokal. Wie ganz 

packt z. B. der Ruſſe Ozep dieſe Sache in ſeinem 


Fröhlich ſchufen individuelle Geſtalten. 


Zaut behördlicher Verordnung find im neuen Schulſahre folgende Kinder 


ſhulpflichtig, und zwar die nach dem 31. 0 
ganze Jahrgang Auguft 1915 geborenen, ſowie der 


1916, 1917, 1918, 1919, 1920, 1921 und 1922 


Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unterelchtsſprache befuchen 
ſo muß der vater — falls er nicht lebt, dfe Mutter bezw. der Vormund 8 


eine eniſprechende Deklaration in der Komisja Powszechnego Nauczania 
Piramomieza Nr. 3, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen können außer 
Sonn- und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. 


* = | 


Ein 
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nt die Korbball 


u 
* 


12 Uhr: L. Sp. u. To. — Abſolventen. 
17 Uhr: Y. M. C. A. — Zjednoczone. 


> 


Beetz (D. S. C.) bei e * 
Der Berliner Sport⸗Klub und der Deutſche Sport⸗Klub treffen alle Vorbereitungen für die demnächſt in London = 


Die Ausſcheidungskämpfe bei beiden Klubs ergaben hervor⸗ 


ſtattfindenden internationalen Leicht⸗Athletikkämpfe. 
ragende Reſultate. Unſer Bild zeigt den Meiſterſpringer Beetz bei einemHochſprung in ſeiner eigentümlichen Technik. 


„Gelben Paß“ an. Die Darſteller ſind mit Liebe, nur nicht 
mit genug Eifer dabei. Grete Mosheim und Guſtav 
Auch Paul 
Otto iſt mit feiner charakteriſtiſchen Geſtalt dabei. Dabei 
noch in kleineren Rollen Oskar Homolka, Hans Brauſewetter, 
Hilde Jannings, die man ja ſchon aus guten anderen Bil⸗ 
dern kennt. Na — und kann ein deutſcher Film ohne den 


Achtung! Deutſche Eltern! 


der Seburteſchein des Kindes iſt mitzunehmen. der Termin der Einreichung 
läuft am 1. Juni ab. 


Deutſche Eltern! das deutsche Kind gehört 17 
in die deuſche Schule! Verſäumt daher den Termin a 
der Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtveroröneten der D. S. A. P. in ihrer 


Geſchäſtsſtelle, Petrikauer 109, im Hofe rechte, an allen Werktagen von 4 ke i 
bis 7 Ahr abends, 


RR 


18 Uhr: Geyer — L. K. S. 
19 Uhr: Kadinah — Strzelec. 
Am 20. Mai: 
Sportplatz in der Nowo⸗Targowa. 
10 Uhr: Poznanſti — Y. M. C. A. 
| 11 Uhr: Oratorium — W. K. ©. 
| 12 Uhr: Triumph — Hertha. 
| 16 Uhr: Orle — S. M. P. 
17 Uhr: Kadinah — Widzew. 
18 Uhr: Hasmonea — Abſolventen. 
19 Uhr: Hakoah — L. K. S. 
Sportplatz Geyer. 
17 Uhr: H. K. S. — Strzelec. 
18 Uhr: Geyer — T. U. R. 
19 Uhr: L. Sp. u. To. — Zjednoczone. 


M H. 


Touring Ib ſpielt gegen Oſtrowia. 
Wie wir erfahren, ſpielt Touring Ib zu den Pfingſt⸗ 
feiertagen in Oſtrow gegen Oſtrowia, die eine nicht zu 
unterſchätzende Mannſchaft iſt. 


Moeskops ſchlägt Falck⸗Hanſen. 

Auf der Kopenhagener Ordrup⸗Bahn kam am Sonn⸗ 
tag eine Begegnung des holländiſchen Berufsfahrers 
Moeskops mit dem däniſchen Meiſter Falck⸗Hanſen zum 
Austrag, die der Holländer mit knapper Radlänge gewann. 


Der deutſche Meiſterboxer Max Schmeling iſt geſter 
in Neuyork eingetroffen. x 


meilterhafter. Hochſprung. A 


8 


prung über die Latte. 


ECC ͤ ²˙ A 
vertutzelten alten Hermann Picha ſein? Keineswegs. 
Und ſo iſt er auch hier ein wirklich einfältig komiſcher Cer⸗ g 
berus. riz. 5 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludiwig 
Auf; Druck: «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. 5 
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w dniv 15 maja 1. b. zmarl, przeiywszy lat 36, auf Stroh? 
5. Pp. 


Bedingungen, bei dern 
Franciszek Kryst 


von 5 gloth an, 
lag, 
PRACOWNIK II MIEJSKIEGO ZAKEADU KAPIELOWEGO 


obue Prrery 

2 bei Barzahlung, 
haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 

von ihnen empfohlenen 

Kunden ohne 

Auch Sofas,. 


Tabczons 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Tapezierer P. Weiß 


Veathten Sie genau die 
Abreſſe: 


W zmarlym Magistrat traci sumiennego pracownika, 
Czesö Jego pamigei! 


Magistrat m. Lodzi. 


EEE NEEEN 


aloszenie. 


Opierajae sig na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 3] 
sierpnia 1926 f. o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. 
R. P. Nr. 91 poz, 527), na Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pızetworöw zb62 chlebowych, miesa I jego 
przetworöw oraz cegiy (Dz, U. R. P. Nr. 87 poz. 761), oraz na uchwale Magistratu 
m. Lodzi Nr. 355 2 dnia 16 kwietnia 1926 roku, — niniejszem podajg do wiadomosci 
mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu m. Lodzi Nr. 534 2 dnia 15 maja 1929 roku zostaly 
wyznaczone nastepuſace ceny maksymalne (najwyzsze): 


von Jawadzki und 
aminjti 
ſowie verfchied. bekannter 
ausländiſcher Firmen am 
billigſten und am bequem⸗ 
zu haben im 


2 2 abr iks lager 
Na przetwory zbö2 chlebowych za 1 kg. Dobropol⸗ 
W HURCIE: W DETALU; Koby, Petellaner 75, 
maka zZytnia 70% —.— maka zytnia 70% 21. —— im Hofe. Tel. 5861. 
„ pszenna 65% —.— „ pszenna 65% „ 0.78 — 
2 kg. bochenek chleba zytn. pytl. 705 0.95 
iK. „ e ng 
chleb razowy „ 0.40 


1 bulka o wadze min, 4½ dkg. 4 0.05 


W mysl 5 10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnstrz. 
nych winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani 
przez wWiadze administracyjna 1 Instancji wedtug art, 4 1 5 zacytowane go wyzej 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10.000.— ztotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, R 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie m. Lodzi od 
dnia nastepnego po ogloszeniu. 

Lödz, dnia 16 maja 1929 roku. 


Zu haben bei 


WICE-PREZYDENT m. EODZI 


(—) Dr. E. WIELINSKI 


J. Frimer 


Petrikauer 148, 


Wie lommen Sie 
zu einem G 2 
Heim 
855 ſehr guten Zahlungs⸗ 


. Sine ie 


Lacht feng auf Jager 
au er. 

Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 

ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A. BRZEZ INS Ki, 


Deutſches Knaben⸗ und 
Müdchengmennafium 


Ros tiuszko-Allee 66. 


Aufnahmeprüfung 


1. Termin: am 27. Mat, 8.30 Uhr früh 
2. Termin: am 10. Juni, 8.80 Uhr früh 
Anmeldungen werden in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei entgegengenommen. 
Vorzulegen ſind: 1) Taufſchein, 2) Impſſchein, 


Zielona 39. 
Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 


3) letztes Schulzeugnis. Ein großer eichener 
Auf Raten zu 5 31. wöchentl. 155 e ee 


— Heilanstalt 


. derobe, . 
Herren» und Damengarderobe, Schuhwerk der Spezialäegte 


Wulczanſka 167, W. 32. 


fämtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver⸗ . 
ſchiedene Stoffe. für veueriſche Arantheiten Nachhilfe jtun den 
ZawadzKa 1. ZawadzHa 1. in Deuiſch erteilt Schüle 
Konkurrenzloſe Preiſe. Yatig von 8 Uhr fell Bis 9 Uhs abends, an Gomm und | zin ber 5. Gnmnafialtlafie. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. Velerlager von 9—2 Uhr. Ala Angebote unter 


2.“ an die Geſch. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und ds. Blattes. 
99 2200 
Hautkr eiten. 
„DOMRA Zawadzka 7. Blut- und Stuhlg an ganalyſen auf Syphilis und Tripper 


Konlultatton mit Urologen und Neurologen. 


Sauberes Mädchen ee 
Spezieller Watteraum für Frauen. 

iellei ko kann, fü et t. Beratung 3 Zloty. 

* ee Te praseaiie 10, gu 


® on nn Zahnürziliches Kabinett 
Häuschen 55 Glutona 51 Tondoboſta el. 74-93 


E aftund: munterbro 55 
kofort zu taufen geſucht. bon J Ahr früh bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſ⸗ e 
Geſl. Angebote unter Soiart“ an bie xu. d. Blattes. Teilzablung acſtat“et. Irwanmkaltspreiſe. 


Dr. Heller 
Nawrot 2 
Tel. 79:89. 


am. 


— 


für häusliche Arbeiten kann 
I melden bei Frau 
ſchen 4 — a 

Für ein Manufaktur: | Großedluswahl in Metal 


war äft d ei bettſtellen inländ. u. a 
perfekte > iserunbipe * länb., Kinderwagen, Pol 


u. Seihierhteleuntbelten 


Empfüngt 
Be 
1 5 Uhr n 


Sonder⸗ Angebot 


für das 
Pfingſtfeſt 


Bei Sonne im N 
Bei Regen im 

ſorgt ſtets für gute Stim⸗ 
mung 


Parlophon Roſfer · Apparats. . 3. 118.— 

5 „ 81. 148.— 

Schatulle Eiche . . 3. 175.— 

. „ (2 Federn) Zl. 210.— 

„ Extra gros. . Zl. 245.— 

neueſte Schlager eingetroffen! 

„Ich küſſe Ihre Hand, Ma⸗ 0 

dame“, von Tauber geſungen, 
wieber zu haben bet 


ALFRED 


LESSIG 


Nawrot 22 


2 u 


Mioejeki 
Kinematograf Oswiatowy 


wodny Renk (rög Rokiciäskiej) 
Od dnia 14 do 20 maja 1929 


Dia dorostych poczgtek soansöw o god, 18.45 1:21 


w soboty i w niedziole o tod. 16.45, 18.43 i 21 


SWIERSZCZYK Piu 
W rolach glöwnych: Lya Mara i Harry Liedtke 
Dia miodzieiy poc.atek ‚nansöw o godz 15 1 * 


w seboty i w nie .ıiele o godz, 19 1 15 
W KRAINIE SREBRNEGO En 


PERSJA 


Obraz w 10-ciu aktach realizacji Bernarda 


Kellermana 


Audyeje radjofoniczne W poczek. kina code. do g. 22 
Ceny miejsc dla dorostych 1-70, II—60. 11130 gt 


D — „ mlodsieiy.\, 123, I—20. III—10 gr 


d 
5 zezte 
Heilanstalt ber Spesielärs‘ 


r 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 
ot Patienten aller Krankheiten — auch 3 pe 
ttag® 


emp 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 
abends, Sonn und Sass bis 2 Uhr nachmi 


Impfungen, Anal „Blut anf S © 
tum An ene Bat a a Vader 


Glektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, 
Konjultation 4 J., für Geſchlechto⸗ u. Haut! 
krankheiten, fowie Jahnkrantheiten 8 ah 


Nädchen 


üller, Brgelagt 15», zwi⸗ 
—6 Uhr nachm. 


rik. e ee 
Verkäuferin termatratzen, ſowie hygien, 
dermatratzen „Patent 


ofortigem Antritt ger | für Holzbettſtellen n 


zu 

ſucht. Angebote unter N., Maß zu haben am billig“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.] ſten und zu günſtigen 
erbeten. dingungen im 


—— — — • ä äç——ę—y —— — 
Ein junges Fabrikslager 


Mädchen „Ddobropol“ 


Aushilfe in der Wirt⸗ 
af sort gen r Wirt] Zodz, Pateilauer 75, 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Donnerstag „Sen 
Freitag „Murzyn Warszawski“ Sonnabend 
Premiere „Goraczka nafty“ 7 
Kammerbühne: täglich „Adwokat i rö2e 
Theater im Staszic-Park: Sonnaben 


„Kwadratura Kola“; Sonntag und Montag 


nachm. für Kinder „Zakleta Zaba i Ja 
Chwat“ 
Apollo: „Die Stadt der Wunder“ 
Capitol: „Der Staatsanwalt klagt an“ 
Casino: ‚Die Liebe des Kosaken“ 
Corso: „Der Adler der Prairie“ 
Czaryı „Die Gefangene Allahs“ 
Grand Kino: „Tolle Frauen“ 
Nine Oswiatowe: Harry Liedtke 
Luna: „Die Karriere des Frl. Dodo 


4 
Odeon: Das Haus „Unter der roten Laterne 


Palace: „Der Staatsanwalt klagt an“ 


Splendid: „Madame Röcamier“ 
| wedewil: Das Haus „Unter der roten Laterns“ 


Lee 


LE 503 


3 SE 


ERSTE 


&3 


BEE 3 


